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e. Dienſtag den 2. November 1830. 


Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 

Im Vertrauen auf die Wohlthoͤtigkeit der hieſigen Burger und Einwohner, welche uns zeither in den 
Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtützung, welche ihnen aus der 
Armen,Kaſſe gereicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu können, haben wir die 
jäyrtiche gewöhnliche Sammlung von milden Beitragen zu dieſen Zweck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und 
Armen⸗Väter wiederum veranlaßt. Indem wir ſolches hierdurch oͤffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hiefige 
wohlgeſinnte Bürger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtänden am 
gemeſſene Gaben, zur Unterſtuͤtzung der Armen und huͤlfsbedürftigen mit etwas Holz zur Fezerung für den bes 


vorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. 
1 


Breslau den 5. Oetober 1830. ö 


Die Armen Direktion. 


a t un e 
Berlin, vom 29. October. — Der Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Graf v. Blome, iſt 
von Kopenhagen hier angekommen. N 


Fr an kr e i ch. n 

Paris, vom 21. October. — Bei der . 
die der Koͤnig am vergangenen Sonntag in Verſailles 
über die National-Garde des Departements der Seine 
und Oiſe hielt, fehlte es an Fahnen, ſo daß die Na⸗ 
tional-Garde von Meudon die Erlaubniß erhielt, ſich 
die ihrige im Palais⸗Ropal ſelbſt zu holen. Zu dieſem 
Behufe fand das Bataillon ſich geſtern Mittag wit 
klingendem Spiele im Palais⸗Royal ein und ſtellte ſich 
unter den Fenſtern des Königs auf. Se. Majeftät 
kamen hierauf in Begleitung Ihrer beiden aͤlteſten 
Sohne und des General Lafayette in den Hof und 
übergaben nach einer kurzen Anrede dem Bataillon 
ſelbſt die Fahne, worauf daſſelbe bei Ihnen vorbei 
defilirte. 2 

Der Moniteur bemerkt bei der Meldung, daß die 
Deputirten⸗Kammer bereits auf den Iten k. M. wieder 
zuſammenberufen ſey, die große Anzahl, ſo wie die 
Dring lichten der von der Kammer noch zu erledigen 
den Gegenſtaͤnde, hatten es wünſchenswerth gemacht, 


die Prorogation moͤglichſt zu verkuͤrzen; von den 140 
neuen Wahlen gingen im Uebrigen 122 bereits am 
21. und 28. Oetober vor ſich, ſo daß die meiſten New 
gewählten am 3. November in der Hauptſtadt wuͤrden 
eingetroffen ſeyn koͤnnen. 5 Be 


Im Messager des chambres lieſt man Folgendes: 


„Das bewundernswerthe Benehmen der National-Garde, 
die muthige und wohlwollende Dazwiſchenkunft des 
Koͤnigs, ihm zur Seite der General Lafayette, die 
Worte der erſten Behörden von Paris, die von ihnen 
an den Tag gelegte Feſtigkeit und der geſunde Sinn 
des Publikums haben endlich den tumultuarifchen Ver; 
ſammlungen ein Ende gemacht. Jetzt, nachdem die 
Aufregung voruͤber iſt, erklart ſich jeder dieſelbe nach 
feiner. Weiſe, und man iſt im hoͤchſten Grade orgierig, 
die Urſachen ſolcher Vorfälle zu erfahren, die ſich in 
einer Geſellſchaft nicht oft wiederholen konnen, ohne 
eine Anarchie herbeizuſuͤhren. Wir, die wir an menſch⸗ 


liche Wuͤrde und an das Gluͤck Frankreichs glauben, 


meinen nicht, daß wir beſtimmt ſeyen, die blurige 
Bahn unſerer Väter zu betreten, und dieſer Glaube 
iſt auch der des Franzoͤſiſchen Volks. Die vorgefalle⸗ 
nen Unruhen ſcheinen uns dieſe Hoffnung nicht zu 
ſchwaͤchen. So beunruhigend fie auch in ihrem Vers 
laufe waren, fo waren fie doch zu methodiſch und von 
der Revolution des Juli zu entfernt, um ein aufrich⸗ 


teiger Wiederhall derſelben zu ſeyn; ſie haben zu blotz⸗ 
lich aufgehört, um nicht etwas von einer Meuterei an 
ſſich zu haben. Dieſes Meuteriſche hat ſeine Quelle in 
den vielen und verſchiedenartigen Parteien, denen die 
neue Revolution nicht genuͤgt hat. So umfaſſend auch 
eine Revolution ſeyn mag, ſie hat ihre Gränzen. Die 
unſrige hat ſich zwiſchen Despotismus und Anarchie 
geſtellt. Alle, welche den erſte ren zuruͤckwuͤnſchen, Alle, 
welche ſich nach der letzteren ſehnen, haben ein Intereſſe 
daran, die Aufregung des Volkes zu benutzen, um ihr 
eine Richtung gegen den regelmäßigen Gang der neuen 
Ordnung der Dinge zu geben. Anarchiſten und Karli⸗ 
ſten, die Anhänger beider Extreme des Abſolutismus, 
haben wahrſcheinlich die Haͤnde in den Vorfaͤllen der 
letzten Tage gehabt. Man hat zwar nur die Schreier 
geſehen und wird vielleicht auch nichts Anderes ſehen, 
aber hinter ihnen ſteht und wird eine zweifache Fac⸗ 
tion ſtehen, bis der Thron Philipps I. befeſtigt 
ſeyn wird. Moͤge die bereits eingeleitete Unterſu⸗ 
chung Frankreich daruͤber aufklären. Die Enthuͤllung 
der Wahrheit würde der neuen Regierung, dem Ger 
jetze und der Gerechtigkeit Unterſtuͤtzung gewähren. 
Mehrere unſerer Kollegen betrachten die letzten Ereig⸗ 
niſſe als die Gelegenheit zu einer Veränderung des 
Miniſteriums. Nichts iſt leichter. als die in den Din⸗ 
gen liegenden Schwierigkeiten den Menſchen Schuld zu 
geben. Perſoͤnlichkeiten werden jetzt die Sache nicht 
deilegen. Dennoch iſt es moͤglich, daß man die Frage 
ſpͤͤterhin als eine Frage der Perſonen betrachten wird: 
wenigſtens wird dies aber nicht unmittelbar nach einer 
Volksbewegung geſchehen, in welcher bis jetzt noch nichts 
klar iſt, als der Schrecken, den ſie über die Hauptſtadt 
verbreitet hat, indem ſie die Öffentliche Ordnung durch 
Geſchrei, welches nicht der Civiliſation angehört, ber 
drohte. Dem Minifterium iſt nach unſerer Anſicht 
eine große Pflicht auferlegt, und zwar dieſe, zwiſchen 
den beiden Klippen, welche die neue Revolution bedro⸗ 
ben, feſten Schrittes hindurch zu ſteuern, und ſo lange 
am Ruder zu bleiben, als ſie uͤberzeugt ſind, eine frei⸗ 
ſinnige Regierung und die verfaſſungsmaͤßige Geſetzlich⸗ 
keit zu repraͤſentiren. Wir glauben, daß derjenige Theil 
des Miniſteriums, der ſchon einmal auszufcheiden Wil⸗ 
leus war, ſich in dieſem Augenblicke bemüht, der Hoͤhe 
felner Aufgabe zu entſprechen und in dem Dinne, den 
wir ſo eben dargelegt haben, im Rathe des Koͤnigs zu 
ſprechen und im Kreiſe ſeiner Befugniſſe zu handeln. 
Was dae Ausicheiden dieſes Theils des Kabinets be⸗ 
trifft, ſo iſt derſelbe, wie man uns verſichert „augen⸗ 
blicklich dazu bereit, ſobald ein ſolches Ausſcheiden durch 
das Aufgeben des 5 ihm 3 Syſtems eine 
itiſche Nothwendigkeit würde. 
9 N 1 am vergangenen Montag ſtattgehabten 
Unruhen ſind 160 Perſonen verhaftet und auf die 
Polizei⸗Präfektur gefuͤhrt, auch 47 derſelben bereits dem 
Königl. Prokurator uͤberwieſen werden. Die Verhoͤre 


werden fortgeſetzt. 
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Einer det aufrühreriſchen Haufen, die ſich bei den 
letzten Unruhen gebildet hatten, zog nach dem Louvre, 
um die auf dem Hofe dieſes Pallaſtes aufgeſtellten 
24 Geſchüͤtze der Nationalgarde zu vernageln. Er fand 
inzwiſchen das Gitter perſchloſſen und die Kanonen 
gut bewacht. — Auch in der Vorſtadt Saints Antoine 
und den angrenzenden Vierteln herrſchte in den letzten 
Tagen große Aufregung. Ein Individuum, das mehr 
rere Perſonen, die das Supplement des Moniteurs 
laſen, aufreizen wollte, nach. Vincennes zu ziehen, 
wurde verhaftet; daſſelbe geſchah mit zwei iu einem 
Kabriolet befindlichen Perſonen, welche beſchuldigt wer⸗ 
den, zur Entwaffnung der Dehruitet der Nationale 
Garde aufgereizt zu haben. Vei mehreren auf der 
Polizei⸗ Präfektur befindlichen Verhafteten ſollen bes 
trächtliche Geldſummen gefunden worden ſeyn. 

Unter den waͤhrend der letzten Unruhen verhafteten 
Perſonen befindet ſich ein Individuum, daß ſich fuͤr 
einen Oberſten ausgab, aber bereits eingeſtanden hat, 
daß es im Jahre 1819 in Brüſſel wegen Aufreizung 
zum Aufruhr zur Brandmarkung und zum Pranger 
und päter in Frankreich wegen Betruges und Vaga⸗ 
bundirens zu verſchiedenen Strafen verurtheilt wor⸗ 
den ſey. 

Geſtern Abend waren in den Höfen des Palais Ropal 
ein Bataillon National-Garde und ein Linien⸗Regiment 
aufgeſtellt, und zahlreiche Patrouillen durchzogen die 
Straßen. Es zeigten ſich indeß nirgends Volkshaufen, 
und Alles blieb ruhig. 

Alle Mauern und Straßen Ecken waren geſtern mit 
den Reden des Königs an die National-Garden, dem 
Tages⸗Befehle des General Lafayette und den Procla⸗ 
mationen der beiden Praͤfecten bedeckt. Das Ausſehen 
der Stadt iſt heute bei weitem ruhiger, als in den 
letztverfloſſenen Tagen. 

Nachdem hier die Ruhe wiederhergeſtellt worden, 
giebt der Temps den Wunſch zu erkennen, daß man 
die Entſcheidung der Frage, die den Vorwand zu den 
Zuſammeurottungen geliehen (die Verurtheilung der 
vorigen Min ſtet) ausſchließlich den Richtern uͤberlaſſen 
möge. „Es iſt dies kein Gegenſtand“, fuͤgt jenes 
Blatt hinzu, „der ferner in den Zeitungen erörtert 
werden darf. Die Preſſe wache daruͤber, daß ſie nicht 
in denſelben Fehler verfalle, den die Kammer begangen 
hat; dies iſt das beſte Mittel, die beregte Frage frei 
von den Volks⸗Leidenſchaften zu erhalten. Wir wollen 
das erſte Beiſpiel dieſer Zurückhaltung geben und 
ſchweigen.“ 

Die für die Vertheilung der 30 Millionen Fr. zur 
Unterſtuͤtzung des Handels und des Gewerbfleißes nie 
dergeſetzte Kommiſſion des Finanz⸗Miniſteriums betreibt 
ihre wichtige Arbeit mit großer Thaͤtigkeit. Um den 
danieder liegenden Geſchaͤften am hieſigen Platze eini, 
germaßen aufzuhelfen, will ſie die Errichtung eines 
Diskontir⸗Büreaus in Vorſchlag bringen, welches Wech⸗ 
ſel mit zwei Unterſchriften auf Paris und die Depar⸗ 


tements annehmen wuͤrde, was die Bank ihren Sta⸗ 
tuten gemäß nicht thun darf. a 

Unter der Ueber ſchrift: „Die Koͤnigl. Garde waͤh⸗ 
rend der Begebenheiten des 26. Juli — 5. Auguſt 
1830“ iſt hier eine kleine Broſchuͤre von einem bei 
dem Generalſtabe angeſtellt geweſenen Offizier erſchie— 
nen, der ein täglicher Augenzeuge jener Ereigniſſe war 
und jetzt zur Vertheidigung feiner Waffengefaͤhrten aufs 
tritt. Die Quotidtenne giebt in ihrem heutigen Blatte 
Auszuͤge daraus. Der Verfaſſer behauptet unter Ans 
derm, daß die Garniſon der Hauptſtadt am 27. Juli, 
nachdem die Linien» Truppen von der Garde getrennt 
worden, nicht mehr als 4200 Mann betragen habe; 
bei dieſen geringen Mitteln und bei den ſchlechten Dis⸗ 
poſitionen des Marſchalls von Raguſa, wonach es den 
Truppen an Munition und Proviant gefehlt habe und 
dieſelben, ſtatt zur Vertheidigung einzelner Punkte, zu 
militairiſchen Promenaden in abgeſperrten Straßen 
verwendet worden ſeyen, duͤrfe man ſich über nichts 
weiter wundern, als daß der Kampf nicht bereits in 
wenigen Stunden beendigt geweſen ſey. 

Es heißt, daß hier eine Carliſtiſche Regentſchaft be⸗ 
ſtehe, die ſich Regentſchaft von Lulworth nenne und 
deren Mitglieder Hr. v. Caftelbajac, desgleichen ein 
Bruder des Fuͤrſten v. Polignae. find. Unter den. vers 
bafteten Perſonen befindet ſich ein ehemaliger Leib⸗ 
gardiſt und ein Huſaren⸗ Offizier. Nach der Verſiche⸗ 
rung hieſiger Blätter, iſt unter dem Volkshaufen Geld 
ausgetheilt worden, und man hat in dem Tumult das 
Entwiſchen der Ex⸗Miniſter bewirken wollen. 

Die Gazette de France hat, nach ihrer Angabe, 
aus den ſuͤdlichen Departements folgende Notizen uͤber 
die Zuſammenrottungen erhalten, die ſich an der 
Spaniſchen Graͤnze bilden: „Die conftitutionelle 
Spaniſche Armee beſteht aus einer Anzahl geborner 
Spanier, unter welche Neapolitaner, Portugieſen, 
Piemonteſer, Deutſche und vornehmlich Franzoſen ge⸗ 
miſcht ſind. Sobald man in Paris funfzig Mann 
zuſammengebracht hat, werden dieſelben unter einem 
Anführer und mit einer Marſch-Route nach einem be⸗ 
ſtimmten Punkte geſchickt. Dieſe Mannſchaften erhal⸗ 
ten täglich 30 Sous Sold und werden durch Billets, 
wie Franzoͤſiſche Truppen, bei den Einwohnern eins. 
quartiert. Einige Staͤdte, Orleans und andere, haben 
ſich geweigert, dieſe ungeſetzliche Laſt zu tragen. Uuter 
den Truppen befinden ſich einige Militairs aus der 
Kaiſerzeit, denen man eingeredet hat, es handele ſich 
darum, Joſeph Buonaparte wieder auf den Thron zu 
bringen. Der Sold und die Reiſekoſten werden in 
den auf dem Wege liegenden Städten regelmäßig be⸗ 
zahlt, und die Offiziere empfangen faſt überall: gaſtfreund⸗ 
ſchaftliche Einladungen. Die Perſonen-Poſten find mit: 
den zu jener Armee Gehoͤrigen angefuͤllt; die Plaͤtze find 
aber vorher belegt und bezahlt. Man treibt den Eifer fuͤr 
die Sache der Freiheit ſo weit, die Ueberfracht fuͤr den 
gleichzeitigen Transport des Gepäcks und der Waffen zu 
bezahlen Mina wird als Ober ⸗ Befehlshaber der Expedition 


fuͤhrer uͤberlaſſen in dieſer Beziehung 


anerkannt, wie auf drei Punkten, in den Oſt Pyrenäem, 
dem Departement des Arriege und den Nieder Pyrenäen) 
in Spanien eindringen ſoll. Die Revolution ſoll zus: 
gleich eine Spaniſche und eine Portugieſiſche ſeyn . 
Ueber die der Spaniſch-Luſitaniſchen Halbinſel zu ges 
bende Regierungsform iſt man nicht einig. Die Ans 
jeden feinen: 
eigenen Hoffnungen und Vermuthungen. Dieſe Taktik 
iſt klug genug, denn ſie unterhaͤlt einige Einheit unter 
einer aus fo vielen Elementen beſtehenden Menge. 
Unter jener Miliz befinden ſich einige Hundert, die an 
den Pariſer Ereigniſſen des 27., 28. und 29. July 
Theil genommen haben. Man zählt viel auf ſie. Sie 
erzaͤhlen unterweges ihre vollbrachten Thaten und 
ſprechen gern von ihren zukuͤnftigen. Auf dem Wege 
von Paris nach Bordeaux habe ich dieſe Leute aus 
allen Laͤndern und von allen a 
geſehen; ich habe mich unter ſie gemiſcht, ihre Reden, 
Wuͤnſche und Hoffnungen vernommen und kann nach 
dem Allen verſichern, daß nichts weniger national iſt, 
als dieſes Unternehmen, bei welchem die Spanier die 
Minderzahl ausmachen, und das in dieſem Augenblicke 
nur den Zweck hat, die beſtehende Ordnung der Dinge 
umzuwerfen, ohne daß Jemand weiß, welchen Zuftand, 
man an die Stelle ſetzen will. Die weniger Unwiſſen⸗ 
den unter dem Haufen taͤuſchen ſich nicht; fie wiſſen, 
daß, die Majorität: der Spaniſchen Nation ihren Plaͤ⸗ 
nen entgegen: iſt, und daß ſie die Monarchie Ferdinands, 
die Religion und. die Geſetze vertheidigen wird. Fragt 
man ſie aber, warum ſie ſich auf ein jo: gewagtes 
Unternehmen einlaſſen, ſo antworten ſie, daß fie auf 
Unterſtuͤtzung hoffen, und daß diejenigen, die im Jahre 
1823 den Feldzug nach Spanien getadelt und im Jahre 
1830 die Urheber und Vollbringer dieſes Feldzugas 
geſtuͤtzt haben, wenn ſie konſequent ſeyn wollen, nicht 
unterlaſſen koͤnnen, das Prinzip, das im Jahre 1823 
geſiegt hat, zu bekaͤmpfen, und das, welches damals 
unterlag, wiederherzuſtellen. Sie wiſſen, daß ihr Unter 
nehmen nur durch den Beiſtand Frankreichs und durch 
beträchtliche Unterſtuͤtzungen an Mannſchaft und Geld 
gelingen kann, und rechnen darauf. Aber woher wer⸗ 
den fie dieſe Unterſtuͤtzungen erhalten, und aus welcher 
Quelle kommen diejenigen, die ihnen ſchon jetzt zu 
Theil werden?’ Man kann es ahnen, ohne daß es 
erlaubt iſt, es genau anzugeben. Man ruͤſtet alſo eine 
Macht gegen den deutlich ausgeſprochenen National⸗ 
willen in Spanien und Portugal aus, wo unſere Res‘ 
volntion bisher keinen Wiederhall gefunden hat. Das 
Echo der Marſeiller und Partſer Hymne hat ſich am 
Fuße der Pyrenäen gebrochen. Madrid, Barcelona, 
Cadix, Porto und, Liſſabon find: bei den Partſer Ereig⸗ 
niſſen ruhig geblieben. Will man alſo den Wuͤnſchen! 
und Geſinnungen eines ganzen Volkes durch eine zweite 
Militair⸗Inſurreetion Gewalt anthun? Iſt das wohl! 
liberal? Frankreich ſteht hiernach zwiſchen zwei Re⸗ 
volutionen,, der Belgiſchen im Norden und dem revo⸗ 
lutionnairen Angriff gegen dier Unabhaͤngigkeit ! des: ka⸗ 


Syſtemen und Fahnen 


tholiſchen und moyarhifhen Spaniens. Welche. Stel 


lung wird unſere Diplomatie dieſen wichtigen ‚Ereigs, 


niſſen gegenüber annehmen? Wie wird fie dem inneren 
Einfluſſe widerſtehen koͤnnen, der ſie drängt, Belgien 
gegen Holland zu vertheidigen und das Prinzip zu 
unterſtuͤtzen, das ſich zu einer Invaſion in die Halbinſel 
rüſtet?“ 
Der National äußert: „Man verſichert, der Kb: 
nig von Spanien habe es zur Bedingung der Aner⸗ 
kennung Frankreichs gemacht, daß man die an der 
Graͤnze verſammelten Spaniſchen Fluͤchtlinge ſogleich 
zerſtteue. In Folge der mit dem Madrider Hofe uͤber 
dieſen Gegenſtand geflogenen Unterhandlungen ſoll das 
Miniſterium ſich entſchloſſen haben, den Graͤnz⸗Behoͤr⸗ 
den dem entſprechende Befehle zu geben.“ 

Auch der Moniteur meldet, daß die am Iten 
d. M. unter dem Befehle des Generals Valdes in 
Spanien eingedrungenen Auswanderer, 8 — 900 Mann 
an der Zahl, voͤllig in die Flucht geſchlagen worden 


ſeyen, und daß nur ein ſehr kleiner Theil derſelben die; 


iöfische Graͤnze wieder erreicht habe. 
e des chambres, welcher, wie die 
Gazette, die Nachricht von der Niederlage der Spa 
niſchen Inſurgenten unter Valdes giebt, fuͤgt in einer 
Randnote hinzu: „Am 16ten hielt Valdes noch die 
Doͤrfer Urdache und Zugarramurdi beſetzt. Achthundert 


Mann Koͤniglicher Truppen ſtanden vier Stunden 


i n ihm, ohne eine angreifende Bewegung zu 
c . a 17ten fand zwiſchen Valdes und den 
Königl. Truppen ein Scharmuͤtzel ſtatt, und einige drei⸗ 
ßig Conſtitutionnelle flüchteten ſich auf das Frauzöſiſche 
Gebiet, das ſie bald wieder verließen, um zu ihren 
Gefaͤhrten in Zugarramurdi zu ſtoßen.“ Iſt dieſe 
Nachricht richtig, ſo muͤßte die Niederlage ſpaͤter ers 
W vom 17. Oetober wird gemeldet: 
„Oberſt Amor, der ſich mit anderen Spaniſchen Haͤupt⸗ 
fingen hier befand, iſt mit Erlaubniß des Königs Fer⸗ 
Yinand nach Spanien zurückgekehrt und wird, wie es 
heißt, das Commando eines Cavallerie Regiments er⸗ 
7 252 Man ſagt, er handle im Einverſtaͤndniß mit 
Mina. Letzterer ſoll im Begriff ſtehen, eine Bewegung 
auszuführen; el Paſtor, der unter ſeinen Befehlen 
ſteht, iſt verſchwunden. O' Donnel, der ſich Chef des 
Generalſtabes Mina's nennt, hat das mit der Partei 
Paſtots vereinigte Detaſchement Franzoſen über den 
Adour gehen laſfen; 52 Spaniſche Offiziere haben auf 
die Aufforderung der Behoͤrden Paͤſſe ins Innere 
Frankreichs genommen. Alle Punkte an der * 
find beſetzt, mit der Weiſung nur Unbewaffnete dur 

7 } 
ei die Veranlaſſung des engliſchen Conſuls find 
mehrere Faͤſſer mit gemuͤnztem Golde und Silber, 
welche dem ehemaligen Finanzminiſter des Deys, 
Haſſan Bey, gehören, nach Smyrna abgegangen. Es 
werden in kurzem einige Schebe en ankommen, um die 
Schiffe, welche durch die ſchlechte Jahreszeit gezwun⸗ 


— 
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gen werden birftem, ſich den Küften zu naͤhern, gegen 
die Angriffe der Kabylen und Beduinen zu beſchützen, 
die gewöhnlich dahin zu kommen pflegen, um die Schiff 
bruͤche zu benutzen. — Aus den Unterfuchungen der 
Commiſſion uͤber die Veruntreuungen erglebt es ſich, 
daß von dem eigentlichen Schatze in der Kaſſaba nichts 
veruntreut worden iſt. Dagegen ſoll aus der Muͤnze 
fuͤr etwa 120,000 Frs. geraubt worden ſeyn. Aus 
den Zimmern des Deys ſollen mehrere Diamanten und 
Kleidungsſtuͤcke ſeiner Frauen und Dienſtboten ver⸗ 
ſchwunden ſeyn. Das Haus des Beys von Conſtantine 
ſoll gänzlich ausgeraubt worden ſeyn. Die einzige, bei 
allen dieſen Veruntreuungen bedeutend compromittirte 
Perſon, ſoll der Unter⸗Militair-Intendant Hr. v. — ſeyn. 
Aus Algier ſchreibt man unterm Aten d. Mts.: 
„Der Bei von Titeri hatte den fremden Konſuln are 
zeigen laſſen, er werde am Iten, als geſtern, einen Ans 
griff auf die Stadt unternehmen. General Boyer 
recognoscirte die Ebene von Metidjah und ſtieß auf 
etwa 200 Mann, die mit einem Kanonenſchuſſe zer⸗ 
ſtreut wurden. Seit einigen Tagen iſt davon die Rede, 
die Regierung wolle die Regentſchaft Algier einer Ge⸗ 
ſellſchaft von Kapitaliſten abtreten, wozu ein Kapital 
von 100 Mill. Fr. noͤthig waͤre. Mit dieſer Summe 
wuͤrde, wie mau glaubt, eine ſolche Compagnie in zehn 
Jahren mehr vor ſich bringen, als die Regierung in 
ſechszig. Es iſt ein Lokal fuͤr eine Muſter⸗Meierei an⸗ 
gewieſen worden, von welcher aus mit einem Kapital 
von 100,000 Fr. 3000 Morgen Landes urbar gemacht 
werden ſollen. Zu dem Ende find, 200 Aetien ausge⸗ 
geben worden, die bereits alle untergebracht ſind.““ 


Paris, vom 23. October. — Die geſtern hierſelbſt 
begonnenen Wahlen ſind theilweiſe bereits entſchieden, 
und zu Gunſten der ausgetretenen Kandidaten ausge⸗ 
fallen. Im erſten Kollegium iſt der General Dias 
thien Dumas mit 714 Stimmen unter 1180 wie 
der gewaͤhlt worden; ſein Mitbewerber Herr Ganneron 
erhielt 398 Stimmen. Im fünften Kollegium wurde 
Hr. v. Schonen mit 770 unter 844 Stimmen wies 
der gewählt; feinem Mitbewerber Hru. Cronſer, wur, 
den nur 48 Stimmen zu Theil. Das ſechſte Kolle⸗ 
gium hat Hr. Chardet mit 558 unter 588 Stimmen 
wieder gewählt. Im ſiebenten Kollegium welches 
979 Wähler zähle, wurden Hen. Barthe 353, Hrn. 
Bavaux 319, Hrn. Baulay von der Meurthe (Sohn) 
aber 217 Stimmen zu Theil, da keiner von ihnen die 
abſolute Majorität erhielt, ſo ſollte heute zu einer 
zweiten Abſtimmung geſchritten werden. 

Ebendaher, vom 24. October. — Die geſtrige 
Abſtimmung im hieſigen ſiebenten Wahlbezirk hat 
ebenfalls zu keinem Reſultate geführt. Herr Barthe 
erhielt 3388, Herr Bavoux 301, und Herr Doulap 
von der Meurthe (Sohn) 101 Stimmen. Es Wird 
hiernach heute zwiſchen Herrn Barthe und Herrn Ba⸗ 
voux ballottirt werden. Sechzehn heute hier bekannt 
gewordene Wahlen in den Provinzen And größten: 
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theils zu Guuſten der ausgeſchiedenen Deputirten 
ausgefallen. Der Marſchall Gérard, und die Herren 
Guizot, Ssbaſttani, Beuj. Conſtant, Laffitte, Vignon 
u. A. find wieder gewaͤhlt worden. 


re. s 

Madrit, vom 12. October. — Der Koͤnig hat 
vorgeſtern nachſtehendes Deeret an den Miniſter der 
Juſtiz und der Gnaden, Herrn Calomarde, erlaffen: 
„Heute Nachmittag um 4 Uhr 15 Minuten iſt die 
Königin, meine erhabene Gemahlin, von einer geſun⸗ 
den und Eräftigen Infantin gluͤcklich entbunden wor⸗ 
den. Der Himmel hat unſere gluͤckliche Verbindung 
geſegnet und die heißen Wuͤnſche meiner vielgeliebten 
Unterthanen erfuͤllt, die ſich nach der direeten Thron⸗ 
folge ſehnten. Sie werden dieſes Ereigniß den Ber 
börden und Koͤrperſchaften des ganzen Königreichs mit⸗ 
theilen und Gebete anordnen, damit man dem Allmaͤch⸗ 
tigen für eine «fo. unfhäßbare Wohlthat inbruͤnſtig 
danke und ihn darum anflehe, die Geſundheit der Kr 
nigin und die erſte Frucht Unſerer Ehe mit ſeiner 
goͤttlichen Macht zu beſchuͤtzen. Gegeben in Unſerem 
Pallaſte, am 10. October 1830.“ ö 


Bon den Ufern der Bidaſſoa, vom 15. Oetbr. 
— Alle Spaniſchen Fluͤchtlinge, welche ſich in dieſem 
Departement befinden, haben ſich geſtern in Bewegung 
geſetzt, indem eine telegraphiſche Depeſche aus Paris 
angelangt iſt, welche die Zerſtreuung aller an den 
Graͤnzen verſammelten Spanier beſiehlt. Auf dieſe 
Weiſe gedraͤngt, blieb ihnen nichts anders uͤbrig als 
die ganze Unternehmung aufzugeben oder ſie auf gutes 
Gluͤck zu beginnen. Sie haben dieſe letzte Parthei er⸗ 
griffen obgleich es vielen an Gewehren fehlt; denn 
wegen der Bewaffnung der Nationalgarde haͤlt es ſehr 
ſchwer dergleichen zu bekommen. Geſtern und vorgeſtern 
daben ſich die Maſſen von allen Seiten uͤber die Graͤnze 
dewegt. Der General Vigo geht uͤber Oloron nach 
Jaca, welches ſchon eingenommen ſeyn ſoll, und von 
dort nach Saragoſſa. Der General Valdes hat das 
Defilee Über den Col d'Ainhoa paſſirt, welches Cara— 
biniers und Douaniers beſetzt hielten, die ſich aber 
ohne Flinteuſchuß zurückzogen. — Die Colonne Mina 
und die des General Paſtor ſind noch nicht in Bewe⸗ 
gung, allein fie ſtehen auf der äͤußerſten Graͤnze und 
warten nur darauf daß die Koͤnigl. Truppen, welche 
auf dem Wege nach Irun ſtehen, im Rüden bedroht 
werden, um ebenfalls über die Bidaſſoa zu gehen. — 
Im Augenblick trifft die Nachricht ein, daß die Gar⸗ 
niſon von St. Sebaſtian in der größeften Aufregung 
iſt; man durfte ſich nicht wundern, wenn ſie die Con 
ſtitution proklamirte, da die Stimmung der Truppen 
längſt von dieſer Art if. Eine gleiche Bewegung 
herrſcht in den Garniſonen von Toloſa und Vittoria. 
Man muß darauf gefaßt ſeyn, daß die Communication 
von Madrid und Suͤdſpanien mit Frankreich auf einige 
Zeit abgeſchnitten ſeyn wird. 
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London, vam 22. October. — Der König iſt von 
ſeinem Gichtanfall vollig wiederhergeſtellt und wird, 
dem Vernehmen zufolge, am 25ſten d. nach London 
kommen, am 27ften ein Lever halten und Tages darauf 
mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin das Drurylane⸗Thea⸗ 
ter beſuchen. 2 
Der Koͤnig, ſagt das Court-Journal, hat eine ent⸗ 
ſchiedene Vorliebe fuͤr den Preuß. Geſandten, Baron 
Buͤlow, deſſen Gemahlin bei der Konigin, der Ein⸗ 
fachheit und Anſpruchsloſigkeit ihres Benehmens und 
ihrer großen Liebe zu ihren Kindern wegen, ebenfalls 
ſehr beliebt iſt. Die Koͤnigin pflegte ſehr oft, als 
Herzogin von Clarence, der Frau v. Buͤlow Beſuche 
abzuſtatten, Stunden lang bei ihr, mit haͤuslichen Ars 
beiten beſchaͤftigt, zu verweilen und ſich mit ihr zu 
unterhalten. — Die Herzogin von Kent und die Prin⸗ 
zeſſin Vietoria werden wahrſcheinlich uoch einige Wochen 
in Malvern bleiben. f 

Ein Morgenblatt verſichert, der Koͤnig werde im 
nächſten Sommer nicht nur Schottland, ſondern auch 
feine Beſitzungen auf dem feſten Lande beſuchen; ob 
Ihre Majeſtaͤt die Königin mitreiſen wird, iſt bis jetzt 
nicht bekannt. 

Wie man vernimmt, iſt die Herzogin von Berry 
hier angekommen und hat der Gemahlin des Near 
politaniſchen Geſandten Grafen Ludolf einen Beſuch 
abgeſtattet. 

Im Edinburgh Obſerver heißt es: „Die hier 
eingegangene Nachricht, daß Karl X. und ſeine Familie 
feinen Wohnſitz im Palaſt von Holyrood nehmen wer⸗ 
den, iſt hier auf das guͤnſtigſte aufgenommen worden. 
Die hohen Gaͤſte können ſich verſichert halten, daß ſie 
keine Beweiſe ungaſtfreundlichen Betragens zu gewaͤr⸗ 
tigen haben.“ Ein anderes Edingburger Blatt 
aͤußert: „Als die Koͤnigliche Familie fruͤher hier wohnte, 
lebte ſie ruhig und ſtill; ſie beehrte unſeren Adel mit 

ihrem Umgange und unſere offentlichen Vergnuͤgungen 
mit ihrer Gegenwart. Wir. find uͤberzeugt, daß man 

Karl X. und die Seinigen wie alte Freunde empfan⸗ 
gen werde.“ — Für Se. Koͤnigl. Hoheit den Herzog 
von Angouleme, der in kurzem in Edinburg erwartet 
wird, iſt bereits ein Credit bei einem dortigen Ban⸗ 
quier eroͤffnet worden. - F 


Briefe aus Carthagena vom 7. Auguſt melden, 
daß der Praͤſident Mosquera einen freundſchaftlichen 
Brief an Bolivar geſchrieben und ihm darin gerathen 
habe, das Land zu verlaſſen, wozu letzterer ſich indeß 
auf kelnen Fall verſtehen will. Drei Fregatten waren 
ihm angeboten worden, um ihn nach irgend einem 
„Theile der Welt, deu er beſtimmen ſolle, zu bringen; 
aber er will nicht von dannen, und man glaubte, daß 
er zuletzt gezwungen werden wuͤrde. * 


Die Times giebt Auszuͤge aus einer, wie ſie mel⸗ 
det, binnen kurzem zu gewaͤrtigenden Flugſchtift Über 
die Parteien, die ſich bei der Thronbeſteigung Wil⸗ 


hlelm's IV. im Koͤnigreiche vorfanden. Es heißt darin 
unter Anderem, daß die einſichtsvolleren Mitglieder der 
Ultra Torys Partei: einſehen müßten, wie ſehr Reichthum 
und Kenntniſſe, dieſe Elemente der Macht, unter den 
mittleren Klaſſen zugenommen haben; daß es daher von 
den. Tories wohlgethan ſeyn wuͤrde, ſich dieſen mittles 
ren Klaffen, anzuſchließen und, ſich an deren Spitze 
ſtellend, die Bewegungen der vorſchreitenden Zeit zu 
leiten, wobei ſie nie des nothwendigen Einfluſſes er; 
mangeln wuͤrden, den ihnen größerer Reichthum und 
überwiegende. Kenntniſſe darbieten. 

Seit einiger Zeit fanden im oͤſtlichen Theile von 
Kent mehrere Brandſtiftungen ſtatt, die ſich leider in 
den letzten Tagen, trotz allen Maßregeln der Regie- 
rung, um ihnen vorzubeugen, ſehr vermehrt haben. 
An mehreren Orten bringt die Poſt Brandbriefe an 


die Einwohner, und ſchon ſind manche Drohungen in 
Die Anſtrengungen der 
Obrigkeit, dieſen Verbrechen Einhalt zu thun, dauern 


Erfüllung gefeßt: worden. 


indeſſen fort, und es verdient bemerkt zu werden, daß 
trotz dieſem vorfäßlichen Feueranlegen verſchiedene Brand⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften ihre Agenten bevollmaͤchtigt 
haben, auch ferner Aſſekuranzen zu zeichnen, wobei ſie 
bemerken, daß ſie es fuͤr unbillig hielten, den Hausbe⸗ 
ſitzern in Zeiten der Gefahr ihren Schutz zu entziehen. 

Nach Berichten aus Liſſabon mit dem letzten Pa⸗ 
£etboot, hatte dort ein großer Zulauf zur Bank ſtatt⸗ 
gefunden, von der indeſſen beim Abgang des Paket⸗ 


bootes bereits alle an ſie gemachten Forderungen befrie⸗ 


digt worden waren. 
New⸗Yorker Zeitungen vom 16ten, v. M. er 


klaͤren ſich hoͤchſt erfrent über, den Abſchluß eines Trak⸗ 


tates mit der Pforte. Schon hatten ſich Amerikaniſche 
Haäͤuſer in der Tuͤrkei und Odeſſa niedergelaſſen. 
Geſtern hielt der hieſige „politiſche: Verein“, unter 
dem Vorſitze des beruͤchtigten: Hunt, eine Zuſammen⸗ 
kunft, 
eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe an die, Belgier wegen 
ihres erfolgreichen Widerſtandes gegen die. Holländiſchen 


Truppen beſchloſſen wurde. Wie dieſer ſaubere Verein, 


neben feinem, radikalen Unſinn, für; die pecuntairen 
Intereſſen zu ſorgen weiß, ergab ſich auch hierbei, in⸗ 


dem man dem Publikum gegen Erlegung von 2 Pence 
für die Perſon den Eintritt: zu der Verſammlung ers, 
laubt hatte; es ſollen gegen 1500 Perſonen zugegen 


geweſen ſeyn, 
Niederlande. 


Aus dem Haag,, vom 23. October. — Geſtern 
ſind die Sectionen der zweiten Kammer und demnaͤchſt 
auch die Central⸗Section in ihren Buͤreaus verfammelt: 
geweſen. „Es ſcheint“, heißt es in Hollaͤndeiſchen 
Blättern, „daß die, von der dazu ernannten Kom⸗ 


miſſion entworfene, Antwort auf die Thron⸗Rede nur 


geringen Beifall bei den Sectionen gefunden habe, de⸗ 
ren einige den Entwurf ſogar ganz und gar verwerfen; 
wollten, andere aber viele Bemerkungen dazu zu machen 


zu entheben. 


in welcher, auf den Antrag dieſes Radikalen, 


hatten. Die mit der Nedaction beauftragten Mitglie⸗ 
der ſind darauf erſucht worden, am morgenden Tage 
ſich mit der Central⸗Seetion zu vereinigen, um alsdann 
gemeinſchaftlich einen andern Entwurf abzufaſſen.“ 
Eine Anzahl hieſiger Einwohner beabſichtigt ein Ge— 
ſuch an den Koͤnig, den Prinzen von Oranien feiner 
Würde als General⸗Oberſt ſaͤmmtlicher Buͤrgergarden 


Ebendaher, vom 25. October. — Hier ſind fol⸗ 
gende vom 20ſten d. M. datirte Koͤnigl. Beſchluͤſſe er⸗ 
ſchienen: 

I. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Köntg 
der Niederlande ze. e. Indem Wir Unſern Beſchluß 
vom Aten d., welcher Unſerm geliebten Sohne, dem 
Prinzen von Oranten, die in Unferm Namen zur ber 
wirkende temporaire Leitung der Regierung aller Theile 
der ſuͤdlichen Provinzen überträgt," wo die verfaſſungs⸗ 
mäßige Autorität noch anerkannt wird, wieder in Ber 
tracht nehmen und in Erwägung ziehen, daß Uns aus 
den verſchiedenen Akten jener Regierung deutlich her; 
vorgeht, die Anerkennung der verfaſſungsmaͤßigen Aus 
torität habe in den ſuͤdlichen Provinzen ganz und gar 
aufgehört; ſo haben Wir beſchloſſen und beſchließen: 
Art. 1. Der Unſerm geliebten Sohne, dem Prinzen 
von Oranien, durch Unſern Beſchluß vom Aten d. ers 
theilte Auftrag iſt als erloſchen anzuſehen. Art. 2. 
Unſere Redierung wird ſich in Gemaͤßheit des Grund: 
geſetzes fortan nur auf die noͤrdlichen Provinzen und 
das Großherzogthum Luxemburg beſchraͤnken, und zwar 
gilt dies in Anſehung der ſuͤdlichen Provinzen fo lange, 
bis in Erwägung, mit Unſeren Vundesgenoſſen das 
Naͤhere beſchloſſen ſeyn wird. Art. 3. Die Feſtun⸗ 
gen Antwerpen, Maſtricht und Venlo ſollen nichtsde⸗ 
ſtoweniger von Unſerer Kriegsmacht beſetzt bleiben und 
fo. weit ſolches noch nicht geſchehen iſt, in Belagerungs— 
zuſtand geſetzt werden, ſobald Unſere Ober Befehlshaber 
in denſelben dies für noͤthig erachten ſollten. — Abſchrif⸗ 
ten hiervon ſollen Unſerm geliebten Sohne dem Prinzen 
von Oranien, Unſerm geliebten zweiten Sohne, dem Prin⸗ 
zen Friedrich der Niederlande, Admiral und General 
Oberſt, an die Chefs der Verwaltungs⸗Departements, 
an den Staats Rath und die allgemeine Rechenkammer 
zur Nachricht und Kenntnißnahme uͤberſandt werden.“ 

II. Wir Wilhelm, ꝛc. ze. In Betreff Unſeres heu— 
tigen Beſchluſſes und in Erwaͤgung, daß Unſer gelieb⸗ 
ter- Sohn, der Prinz von Oranien, durch den erften- 
Abſchuitt feines. am 16ten d. zu Antwerpen gefaßten 
Beſchluſſes die Gouverneure und deputirten Staͤnde⸗ 
Mitglieder, der Provinzen, welche feine Autorität: aus 
erkannten, vorlaufig beauftragt hat, alle Sachen, die 
ſich dazu eignen, ſelbſt zu erledigen und, falls feine 
Eutſcheidung nothwendig ſeyn ſollte, ſich unmittelbar 
an ihn zu wenden, haben Wir fuͤr gut befunden, zu 
verfuͤgen, daß die Gouverneure und deputirten Ständer. 
Mitglieder ſich in den im obgedachten Beſchlaſſe ange⸗ 
fuͤhrten Fallen fortan an Unſere Oberbefehlshaber der: 


u 


ungen Maſtricht und Antwerpen refpektive zu wen; 
a 1 are Oberbefehlshabern Wir hierdurch 
die Ausübung der hoͤchſten Autorität: uͤbertragen, welche 
Unſer geliebter Sohn, der Prinz von Oranien, ſich 
durch ſeinen vorerwähnten Beſchluß vom 16ten d. vor⸗ 
behalten hat. — Abſchriften hiervon und Unſeres heu⸗ 
tigen dieſem vorangegangenen Beſchluſſes ſollen den 
genannten Oberbefehlshabern uͤberſandt werden, damit 
fie. dem gemäß verfahren und dieſen Unſern Beſchluß 
den Gouverneuren der Provinzen Limburg und Ant⸗ 
werpen zu deren Nachricht und Kenntnißnahme mitthei⸗ 
len. Auch ſollen Abſchriften Unſeres gegenwärtigen 
Beſchluſſes an alle Chefs der Berwaltungs + Departer 
ments und an die allgemeine Rechenkammer zur Nach⸗ 
richt mitgetheilt werden. Im Haag, den 20. Octbr. 1830. 
Wilhelm. 
Durch den Koͤnig: J. G. de Mey van Streefkerk. 


Maſtricht, vom 24. October. — General Dibbelz 
trifft die geeigneten Maßregeln zur Sicherung dieſer 
Stadt; es werden heute 3000 
det bereits 8000 Mann ſtarken Beſatzung, aus Hol⸗ 
land erwartet; der Koͤnig iſt entſchloſſen, dieſen Punkt 
auf das Aeußerſte vertheidigen zu laſſen. Zufuhren 
von Munition und Lebensmitteln treffen in großer An⸗ 
zahl aus Holland bier ein. 5 


Brüffel, vom 22. October. — Eine heute erſchie⸗ 
nene Proclamation der proviſotiſchen Regierung for⸗ 
dert die Belgier zur Eintracht auf. Geheime Feinde, 
beißt es darin, fäeten Unruhe und Zwietracht aus, die 
bereits in mehreren Städten zum Ausbruche gekommen. 
In die Bruͤſſeler ſetzt die proviſoriſche Regierung das 
de ſondere Vertrauen, daß fie jeder Anreizung wider 
ſtehen wuͤrden. 

Heute iſt wieder ein Armee Bulletin erſchienen, das, 
außer der Uebergabe von Dendermonde, auch eines 
neuen am 19ten d. bei Lierre geſchehenen Angriffes 
der Holländer: erwähnt, die jedoch zuruͤckgeſchlagen wor; 
den ſeyn und wiederum viele Tobte und Verwundete 
verloren haben ſollen, während die Belgier nur 12 — 
15 Mann verloren hüten. - 

Aus Doornik (Tournay) wird gemeldet: „Seit 
mehreren Tagen befinden ſich hier 3 — 400 Franzoͤſi⸗ 
ſche Freiwillige, welche ehemalige Soldaten zu ſeyn 
ſcheinen. Vorgeſtern pflanzten ſie auf einer Bruͤcke 
unſerer Stadt eine Fahne auf, welche die Franzöſiſchen 
drei Farben trug. Der Brauer Thirv bemaͤchtigte ſich 
jet och ihrer, warf fie in die Schelde und drohte dar 
mit, Jeden ihr nachzuſtuͤrzen, der es wagen wurde, fie 
wieder aufzupflanzen.“ 

Aus Mons ſchreibt man unterm 2tſten d.: „End⸗ 
lich iſt das Complott, das man hier geſponnen hatte, 
entdeckt worden. Wir find gerettet, denn man hat 
das Uebel mit ſeinen Wurzeln ausgerottet. Don Juan 
van Halen, feine Adjutanten und zwei Huſaren aus 
deren Gefolge find hier feſtgenommen worden. Man 


beſchuldigt fie, die Leiter der Verſchwoͤrung zu ſeyn, 


Mann als Verſtaͤrkung 


die eine Contre⸗Revolution zum Zwecke hatt . Mehrere 
Zeugen ſind bereits abgehoͤrt worden; es ſcheint, daß 
einer ihrer Huſaren an der Spitze der Pluͤnderer er⸗ 


kannt worden iſt, die geſtern bei Jemmappes die Pa⸗ 


riſer Diligence angehalten haben. Einer von van Ha⸗ 
lens Adjutanten war bereits vor deren Arretirung nach 
Binche und Nivelles abgegangen, wo er, wie es heißt, 
ſich mit einem bekannten DiſtriktsCommiſſarius vers 
ſtaͤndigen will. In Bruͤſſel weiß man vielleicht noch 
nicht, daß Madame van Halen ſſich hier bereits ſeit 
mehreren Wochen aufhalte; ſie hatte ſich fuͤr die Frau 
eines Negocianten ausgegeben, die Bruͤſſel, wegen der 
dort herrſchenden Unruhen, habe verlaſſen muͤſſen. Don 
Juan ſcheint fehr niedergeſchlagen zu ſeyn; es koſtete 
viele Mühe, ihn vor der Volksrache zu beſchuͤtzen. 
Heute auch haben Banden bewaffneter Kohlenbrenner 
Plünderungen in Wasmes, Jemmappes und Ghlin be⸗ 
gangen. Der Provinzial⸗Gouverneur hat das Keiegs⸗ 
geſetz publieiren laſſen, in Folge deſſen jeder bei der 
That ergriffene Pluͤnderer binnen 24 Stunden erſchoſ⸗ 
ſen wird. Herr Gendebien iſt, von ſeiner Miſſion 
zuruckkehrend, bier angekommen. So eben trifft auch 
Herr Charles Rogier von Bruͤſſel hier ein, und zwar 
von der proviſoriſchen Regierung mit unumſchraͤnkter 
Vollmacht verſehen, um den Unruhen im Hennegau 
ein Ende zu machen.“ — Juan van Halen, der 


vor drei Wochen als der Retter Belgiens verehrt 


und belohnt wurde, iſt jetzt als Verraͤther des Va⸗ 
terlandes in Mons verhaftet⸗ Man ſagt, er habe 
ſich dem Prinzen von Oranien verkauft, beſſer Unter⸗ 
richtete wollen wiſſen, daß er doppelten Verrath bes 
gangen, daß er die Gewalt fuͤr ſich ſelber erringen 
wollte, daß er zu dieſem Ende in allen Staͤdten Auf⸗ 
ruhr durch ſeine Getreuen anſtiften ließ und ſich ſelber 
nach Mons begab, um, der Franzoͤſiſchen Graͤnze nahe, 
von dort aus mehr Helfershelfer herbeizuführen. Man 
erinnert ſich an ſeine Aufforderung, welche alle Unzu⸗ 


friedenen herbeirief, um die Freiheit von ganz Europa 
g 0 


zu bewirken. „ 5 

Bei den Tumulten im Hennegau hat man, dem 
Observateur du Hainaut zufolge, vielfältig den Ruf 
ehoͤrt: „Die Holländer find zwar fortgejagt, doch wir 
And jetzt viel uͤbler daran, als vorher; unter den Hol⸗ 
laͤndern hatten wir doch wenigſtens etwas zu eſſen, 
jetzt aber haben wir nicht einmal Brot; die neuen 
Herren wollen uns regieren, aber — fie mögen ſich in 
Acht nehmen!“ 0 


Die Ausfuhr von Getreide aus Belgien iſt ſowohl 


zu Waſſer als zu Lande unterſagt worden; ſogar die 


Durchfuhr von Korn und Mehl wird nicht länger 


geſtattet. 

Ebendaher, vom 24. October. — Seit mehreren 
Tagen iſt dieſe Stadt allen Schreckniſſen der Anarchie 
und der Poͤbelwuth ausgeſetzt. Je mehr die Kriſis 
nahet, deſto eifriger ſucht jede der Parteien, für ſich 
zu ſorgen, jegliche bewaffnet ihre raubſuͤchtigen Haufen, 
die in Schaaren durch die Straßen ziehen, bald aus 


unſerer Bürgergarde durchziehen die Stadt. 
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tufend: „Nieder mit dem proviſoriſchen Gouverne⸗ 
ment! kein Kongreß!“ bald wieder: „Nieder mit 
den Verraͤthern! nieder mit dem Adel! das Volk fol 


herrſchen!“ Es bleibt aber nicht bei dem Rufen; in 


mehreren Straßen von Bruͤſſel iſt Blut und viel Blut 
gefloſſen. Das Errichten von Freiheitsbaͤumen zeigt 
genugſam, welche Abſichten die aus Paris angekomme⸗ 
nen Jakobiner hegen. Das proviſoriſche Gouverne⸗ 
ment giebt eine Proelamatton nach der andern, um 
das Volk zur Ruhe zu ermahnen und der Plünderung 
zu wehren. 

Es ſcheint, daß außer dem Don Juan van Halen 
ouch der Vicomte von Culhat verhaftet worden iſt 
und des Verraths an der Sache des Volks beſchuldigt 
wird. Der Erſtere befindet ſich auf der Citadelle von 
Mons, wo er bereits mehrere Verhöre gehabt hat. 
Eine Deputation von Mons hatte hier darum nachge⸗ 
ſucht, den Verhafteten unter Eskorte hierher bringen 


zu dürfen, es iſt jedoch für gut befunden worden, ſei⸗ 


nen Prozeß lieber in Mons, als bier, führen zu af 
ſen. Man will viele wichtige Papiere bei ihm gefuu⸗ 
den haben. A : 
Ein hieſiger Einwohner, Herr von Marneßfe, iſt 
zum Brigade-General und Commandeur eines Uhlanen⸗ 
Regiments ernannt worden. — Eine neue in Bezug 
auf die Armee erſchienene Verordnung ſetzt die Be⸗ 


lohnung der Deſerteure, die ſich mit Sack und Pack 


melden und die fruͤher 50 Gulden erhielten, auf drei 
Gulden herab. Die Franzöſiſche Sprache ſoll, als die⸗ 
jenige, die am meiſten im Lande verbreitet ſey, allein 
beim Kommando gebraucht werden. Die allgemeine 
Kokarde ſoll roth, gelb und ſchwarz ſeyn, doch iſt den 


ſtaͤdtiſchen Bewaffnungen geſtattet, außerdem auch ihre 


Lokal- Abzeichen zu tragen. Das Milltair⸗Strafgeſetz⸗ 
buch wird wieder auf den Fuß. hergeſtellt, auf dem es 
am 1. Januar 1814 beſtanden hat. 5 

Bruͤgge, vom 20. October. — Die Ruhe iſt hier 
wiederhergeſtellt, doch ſind große Verluſte zu beklagen. 
Auf dem großen Platze, wo das Parifer Freicorps 
kampirt, find auch 3 Kanonen aufgepflauzt. Patrouillen 


Der Vicomte v. Pontscoulant, der ſich immer noch 
einen Adjutanten Don Juan van Halens nennt, hat 
neuerdings eine Proclamation erlaſſen, worin er jeden 
Zuſammenlauf auf den Straßen unterſagt; Jeder, der 
in ein Haus dringt, ſey es um zu plündern oder um 
Geld zu fordern, ſoll mit dem Tode beſtraft werden. 

eder Burger, der einen der Unruheſtifter der vor; 


geftrigen Nacht kennt, hat denſelben, bei Strafe, als, 


Mitſchuldiger angeſehen zu werden, ſofort anzuzeigen. 
Vollſtaͤndige Amneſtie wird denjenigen zugeſichert, wel⸗ 
che die Gegenſtaͤnde, die fie geraubt haben, im Haupt- 
quartiere des Vicomte abliefern. 


Die allgemeine Zeitung berichtet von der belgi⸗ 
ſchen Granze, vom 17. October: Ein fo eben don 


werden koͤnnen. 


— 


guter Hand eingel ichreiben aus Briffel vou 
15ten d. ſagt: „Die proviſoriſche Regterung theilt 
ſich immer entſchiedener und feindſeliger in zwei Par, 


teien, ſo daß, wenn dies fortdauert, ſehr bald ein offe— 


ner Ausbruch zu befuͤrchten iſt, daher die auswärts 


verbreiteten Gerüchte von blutigen Handeln, zwar jetzt 


noch ungegründet, doch wenigſtens ſehr gut die Stim⸗ 


mung der Gemüther ſchildern. Die eine, die de Pot, 


terſche Partei, dringt auf Republikaniſirung Belgiens, 
eigentlich wohl in der verborgenen Hoffnung, auf dieſe 
Weife daſſelbe früher oder ſpater in franzoͤſiſche Haͤnde 
zu ſpielen. Entſchieden iſt, daß Potter bedeutende 
Summen aus Frankreich mitgebracht hat, und daß eine 
gewiſſe Partei in Frankreich ſelbſt, die jedoch in den 
letzten Tagen dort bedeutend an Kredit und Macht 
verloren hat, ihm, wenn er es in Belgien dahin braͤchte, 
Unterſtuͤtzung, wenigſtens Anerkennung des neuen Staa⸗ 
tes zugeſagt, hat er ſelbſt mehr als einmal offen erklart. 
Durch die entſchieden friedliche Sprache des franzoͤſtſchen 
Miniſteriums in der Deputirtenkammer, und durch die 
Erklarung des Herrn v. Talleyrand in London, iſt aber 
dieſe Partbei ſehr geſchwacht und um ihr Anſehn ge⸗ 
bracht, wiewohl ſie noch nicht allen Muth verloren hat, 
da in Bruͤſſel wenigſtens durch die Klubs, dle in die⸗ 
ſem Geiſte die Volksſtimmung zu bearbeiten ſuchen, 
ihr Anhang noch bedeutend iſt. Dagegen gewinnt die 
andre konſtitutionell-monarchiſche Partei in der letzten 
Zeit immer mehr an Anſehen und Gewicht. Ihr oͤffent⸗ 
liches Organ iſt der Courrier de la Meuse und der 
fruͤhere Adel, fo wie die teichen Grundbeſitzer und 
Kaufleute, die die drückende Advokaten⸗ und Po; 
belherrſchaft ſchon lange verabſcheuen, erklaͤrte 
ſich jetzt entſchieden in dieſem Sinne. Daß 
dabei an den Prinzen von Dranien gedacht wird, 
iſt ausgemacht, beſonders ſeitdem er in eine 
Oppoſition mit ſeinem Vater gerathen iſt. Ueber den 
letzten Punkt eirkuliren ſeltſame Geruͤchte. Nach eint 
gen würde er ſich ſelbſt an die Spitze der Revolution 
ſtellen, und die Trennung Belgiens von Holland offen 
proklamiren. Wie dem auch ſey, fo iſt bier in Brüffel 
bei allen Woblgeſinnten die Hoffnung wieder erwacht, 
die verzweifelten Angelegenheiten bald wieder in Ord⸗ 
nung gebracht zu ſehn.“ 
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St. Petersburg, vom 20ſten Oetober. — Das 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten benach⸗ 
richtige das Publikum in den öffentlichen Blat⸗ 
tern, daß eine bei der Kaiſerl. Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel errichtete Kommiſſion beauftragt iſt, alle in 


7 


‚früherer Zeit bei der gedachten Geſandtſchaft eingereich⸗ 


ten Reclamationen an die Ottomaniſche Pforte zu un 
terſuchen und zu beſtimmen, inwiefern ſie beruͤckſichtigt 
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Nach aintlichen Berichten waren vom 28. Si 
un als an welchem Tage man zum erſtenmal die Cho⸗ 
lera oder die dafür gehaltene Krankheit in Moskau ber 
merkt hatte, bis zum 1 Iten d. M. 216 Perfonen (138 
Maͤuner und 78 Frauen) von derſelben befallen wor⸗ 
den; von dieſen wurden 11 Manner und 7 Frauen 

geheilt; es ſtarben 50 Männer und 26 Frauen, und 
122 Perſonen lagen noch krank darnieder. — Außer 
in der Stadt Moskau hat ſich die Cholera an keinem 
andern Orte in dem Gouvernement gleiches Namens 
gezeigt, auch nicht in Twer und Nowgorod. 

In Folge deſſen, daß ſich in den Gonvernemende 
Penſa, Simbirsk und Niſchnei⸗Nowgorod die Cholera 
gezeigt har, ſind an die Obrigkeiten jener Gouverne⸗ 
ments die noͤthigen Vorſchriften ergangen, dafern jenes 
Uebel nicht bis zum 13. November boͤllig aufgehört 
hat, die diesjährige RNekrutirung bis auf Welder Ber 
ordnung deshalb auszuſetzen. 

Der Miniſter des Innern, General- ‚Adfutant Graf 
Sakrewski, macht bekannt, daß die Cholera in der 
Stadt Penſa aufgehoͤrt hat, weshalb am Sten d. M. 
die zeitherige Sperrung derſelben mit Beobachtung noch 
einiger Vorſichtsmaßregeln aufgehoben worden iſt. 

Aue Tiflis ſchreibt man unterm 15. Septbr. / daß 
dort die Cholera ganz aufgehoͤrt zu haben ſchien; es 
waren nämlich ſeit dem 9. Septbr. an manchen Tagen 
nur ſehr wenige, an anderen gar keine Perſonen krank 
geworden; von den früheren in den Lazarethen befinde 
lichen Kranken beſſerten ſich einige wieder. 

Man meldet auch Kiachta vom 21. und 28. Auguſt, 
daß die Selenga und ihre Nebenflüſſe, die Djida, die 
von Weſten, und der Tſchikoi, der von Oſten her ſich 

in dieſelbe ergießt, außerordentlich angeſchwollen waren, 
wodurch die Bewohner dieſes Theils der Chineſiſchen 
Graͤnze viel Unglück erlitten haben. — Zwei Chinefi- 
ſche Beamten, die auf Befehl des Kaiſers von China, 
von dem Departement der auswartigen Angelegenheiten 
in Peking den Auftrag erhalten batten, die Ruſſiſchen 
Miſſionatre“) an der Gränze zu empfangen und — 
nach Peking zu begleiten, waren am 16, Auguſt in 
De angekommen und hatten dem Ruſſſchen Gran 
Befehlshaber ihren Beſuch abgeſtatter. 


e Se: ren 
Bar vom 25. October. — Die hieſigen 
Zeitungen N eine Bekanntmachung der Wojewod⸗ 
ſchafts Kommiſſion von Maſovien vom 2ten d. M., 
wonach auf der Gräuze des Großherzogthums Poſen 
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3 worden iſt. 


Die hieſige Rösterungs "Rpremifiien; des Kultus 
empfiehlt zur Benutzung allen Vorſtehern von oͤffent⸗ 
lichen und Privat-Schul-Anſtalten in unſerem Lande 
die neu erſchienene Polniſche Ueberſetzung des Deutſchen 
v Kuiggeſchen Werkes: „Ueber die Erziehung der 
Kinder, 

Einer Bekanntmachung der hieſigen Segieriigd 
Kommiſſſon des Innern und der Polizei zufolge, ſol⸗ 
len in Gemaͤßheit des Reichstags⸗Geſetzes vom 28ſten 
Juli d. J., alle hier feſtgenommenen Vagabunden und 
Bettler vom 1. Januar k. J. ab in das nunmehr hier 
eingerichtete neue Arbeits-Haus abgefuͤhrt werden. 

Die hieſige neue Niederlage von Neuſilber - Waaren, 
eine Kommandite. der Berliner Haupt Niederlage, ers 
11 ſo viele Auftrage in ihrem Fache, daß ſie denſel; 

en kaum zu genügen im Stande iſt. 

Seit laͤngerer Zeit wurde hier kein Preußiſches Geld 
bemerkt. Im gegenwartig gen Augenblick eirkulirt daſſelbe 
bei uns wieder in großen Quantitaͤten. 

In der Gegeud von Blonie in der hieſigen ewe, 
ſchaft laſſen ſich wieder Woͤlfe blicken. 

Die Mittelpreiſe des Roggens ſind hier 20 Fl., des 
Weitzens 26 Fl., der Gerſte 12 Fl. und des m — % 


Miscellen. . 
Der Koͤnig der Niederlande iſt dem Vernehmen nach 
wegen Luxemburg beim Bundes tage um Huͤlfe einge⸗ 
kommen. 


Folgendes iſt eine ſummariſche Ueberſicht der Nieder⸗ 
ländiſchen Truppenmacht: t Feldmarſchall (Herzog von 
Wellington als Fuͤrſt von Water loo), 31 Generale, 
50 Oberſten, 57 Oberſt⸗Lieutenants, 133 Majors, 
473 Capitains, 814 Premier Lieutenants, 672 Seconde⸗ 
Lieutenants, im Ganzen 2232 Offiziere. Die Infan⸗ 
terie beſteht aus 57,000 Mann. (18 Regimentern, 
wovon 10 aus Belgiern, 8 aus Holländern beſtehen, 


7 Belgiſche Regimenter, ſo wie die gänzliche Artillerie 


der Garniſonen, haben bereits die Holland. Fahnen 
verlaſſen.) Die Cavallerie beſteht aus 7500 Mann, 
die Artillerie aus 5100, Ingenieurs 4000, Sapenrs 
600, Garniſon⸗Compaguteen 300. Im Ganzen alſo 
74,500 Mann. Das iſt die Macht, welche nach dem 
Grundgeſetze jahrlich in den Waffen eingeubt wird; 
die Anzahl kann durch den Aufruf der Miliz ſehr der 
deutend vermehrt werden. Die Ausgabe f die . 
mee beträgt jährlich 19 Mill. Gulden. 


Der Prinz Guſtav v. Waſa iſt aus Wien in we 
ruhe eingetroffen und im großherzoglichen Schloſſe ab⸗ 
geftiegen, 
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Am 21. October hat ſich bei dem Mainzer Feſtungs⸗ 


bau in einem Werke der Schanze bei Weiſenau ein 


Gallerie 


Hintergrund 


beklagenswerthes Ungluͤck ereignet; es ſtuͤrzte nämlich 
eine große Mauer, auf deren eine Seite man eine zu 
ſchwere Laſt von Wallgrund angehäuft hatte, zuſam⸗ 
men und begrub oder zerſchlug 8 Soldaten, welche auf 
der andern Seite gearbeitet hatten; ein Oter ſoll noch 
ſchwer verwundet worden ſeyn. Erſt am folgenden 
Tage konnte man die Leichname, bis auf einen, aus 
der großen Maſſe des Schuttes herausgraben. 


Im fhdfichen Europa iſt es Sitte geworden, daß h 
allen Städten, in denen theatraliſche Anſtalten beſtehen, 
die Mehrzahl der Vorſtellungen aller Art, die Som; 
mermonathe hindurch tim Freien, und zwar groͤßtentheils 
bei dem, unter ſolchen Umſtänden unentbehrlichem 
Tageslichte gegeben werden. — Herr Stöger, durch 
ſeine Anſtalten hinlaͤnglich bekannt, welcher im Jahre 
1827 zuerſt die deutſche dramatiſche Kunſt mit ſo vie⸗ 
lem Ruhme auf italiſchen Boden verpflanzte, hat da⸗ 
gegen auch zuerſt dieſe ſchoͤne erfreuliche Sitte des 
Südens, mit all ihrer Schicklichkeit und Eleganz zu 
uns übertragen. — Durch ſeine Einſicht, Kenntniſſe, 
und richtigen Speculations Geist, entſtand vor Kurzem 
in Preßburg ein mit allen Erforderniſſen reichlich aus, 
geſtattetes Tagstheater (Arena) welches an Zweckmaͤßig⸗ 


keit, Zierlichkeit, Umfang und Bequemlichkeit ſich mit 


den erſten Anſtalten Italiens in Liefer Art, kuoͤhn 


meſſen darf. Der von einem geräumigen. Orchefter bes 
graͤnzte, aus zwei Reihen Logen, zwei Parterres und 
beſtehende Raum faßt an dreitauſend Zufeher. 
Die große, jolide, mit einem in der Mitte ſich theilen⸗ 
den Vorhange verſehene Bühne, welche zugleich auch 
alle Gattungen von Verwandlungen erlaubt, enthaͤlt als 
eine ſchoͤne naturliche Baumgruppe, und 
iſt von einer gruͤnenden Wand geſchloſſen, durch welche 
zwei große Thore auf den äußeren, ebenfalls eingeſchloſ⸗ 


ſenen, für Cavallerie und Spektakel beſtimmten Platz 


Wechſel von Darſtellungen zu erhalten verſteht, 


fuͤhren. Der Raum inner den Kouliſſen iſt für: Gars 
derobe, Ankleidezimmer, Decorations und Requiſiten⸗ 
Depoſitorien ſehr zweckmaͤßig verwendet. — Am aͤußer⸗ 


ſten Eingange für die Zuſchauer bildet ſich, jedoch 


ſchon im Innern des Gebäudes: zu beiden Seiten eine 
Reſtauration und eine Kaffecterie, die Mitte des gan⸗ 
zen vorderen Traktes beherrſcht die Kaſſa, mit einem 
nach allen Plätzen die Anſicht biethenden Argus Auge. 
— Der Beſuch, welchen Hr. Stoͤger durch einen ſteten 
iſt fort⸗ 
während zahlreich, die Geſellſchaft, wie wir es von der 
Unternehmung, dieſes umſichtigen Direktors gewohnt 
ſind, gut, die Regie thaͤtig, und es eruͤbriget Referen⸗ 
ten blos, die Schauluſtigen, namentlich jene der nicht 
fernen Kaiſerſtadt einzuladen, an dieſem wahrhaft ſchöͤ⸗ 
nem Vergnuͤgen Theil zu nehmen, und dem Gruͤnder 
der Auſtalt, volle und gerechte Anerkennung ſeines Ei⸗ 
fers, ſo wie feiner: Kenntniſſe, angedeihen zu laſſen. 


— 


eetbihin damen von Lenden über Briſtol ein Herr 
und eine Dame mit eigenem Wagen und Extrapoſt 


von Waterford, wo ſie an das Land geſtiegen, in Leo⸗ 
non 's Gaſthofe zu Carlow an, und übernachteten „dar 


ſelbſt. Sie wollten von da nach Dublin reifen, wur⸗ 
den aber den folgenden Morgen durch einen Gerichts; 
benmten angehalten, der fie von London aus verfolgte, 
wohin er ſie ſogleich zurückfuͤhrte. Man ſagt, die 
Fluͤchtlinge ſeyen Hr. T-e-e von Betfort, und die 
Tochter eines der ſehr reichen Rothſchild. Das Paͤrchen 
ſoll ſich zuvor in Waterford haben trauen laſſen. 


In der, Nacht zum 19. October hat auf dem Rhein 
in der Naͤhe von Schaffhauſen ein tragiſch / komiſches 
Ereigniß ſtattgeſunden, das wegen ſeines, gluͤcklichen 
Ausgangs beispiellos iſt. Ein Paar Muͤllerknechte woll⸗ 
ten zwiſchen 9 und 10 Uhr in einem, mit Mehl und 
verarbeitetem Hanf beladenen Kahn die Ueberfahrt von 
Buͤſingen nach dem gegenüber liegenden Paradies mas 
chen, hatten ſich aber vorher des Guten im Weine ſo 
viel gethan, daß ſie auf der Hälfte des Stroms, in 
die Arme des Schlafs gewiegt, ſich und das Schiff 
dem eigenen Schickſal uͤberließen. So langten fie, 
ſtatt am jenfeitigen Ufer, eine halbe Stunde weiter 
unten an der Rheinbruͤcke an, Zufälliger Weiſe war 
die Segelſtange aufgeſteckt, welche die Durchfahrt unter 
einem der Bogen der Bruͤcke fo lange verhinderte, bis 
dieſelbe gewaltſam abgebrochen war. Selbſt dieſe Er⸗ 
ſchuͤtterung vermochte nicht die beiden Schlaͤfer aufzu ⸗ 
wecken, ſondern, unbewußt alles deſſen, fuhren ſie, von 
der ſtärkern Strömung fortgeriſſen, weiter abwärts in 
die ſogenannte Lache, durch die ſchaͤnmenden Wellen, 
von Fels zu Fels, von Strudel zu Strudel bis zum 
Auslauf des äußern Wuhrs, wo das Schiff endlich 
durch die Strömung gegen die am rechten Ufer aufger 
führte Damm⸗Mauer gettieben wurde. Jetzt erſt wach⸗ 
ten die beiden Muͤllerknechte auf, die ſich, wahrſchein⸗ 
lich durch das ſtarke Brauſen des Waſſers getaͤuſcht, 
ſchon zunächſt am Sturze des Rheinfalls glaubten. 
In Angſt und Schrecken kletterte der Eine an der 
Mauer hinauf und half dann ſeinen Gefaͤhrten eben⸗ 
falls aufs Trockene. Um Hülfe zu ihrer Rettung 
rufend, eilte dieſe herbei, als beide bereits in. Sicher⸗ 
heit waren, das Schiff hingegen ſchon wieder den Weg 
weiter genommen hatte. Bei dem Dorfe Flurlingen 
wurde auch dieſes ſammt feiner Ladung aufgefangen. 
Schon diter ſind Schiffe mit und ohne d euſchen durch 
ungluͤcklichen Zufall in jene furchtbar ſchaͤumenden ‚Ser 
wäffer gerathen, aber auch jedesmal, ſelbſt bei der 
größten Anftrengung und moͤglichſt ſorgfaͤltiger Leitung, 
an den zahlreichen Klippen und Felſen zerſchellt worden. 


Ein wahres Rieſenwerk über Nordamerika erſcheint 
jetzt in London. Es it auf ungefähr 30 Quartbäude 
berechnet und wird von einer Geſellſchaft Engliſcher, 
ſo wie Amerikaniſcher Gelehrten unter dem Titel: 
„Geſchichte und Ortsbeſchreibung der Ver⸗ 


— 
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einigten Staaten,“ unter der Redaction eines 


John H. H herausgegeben. Der erſte Band 
enthält die Entdeckungs! und Coloniſations⸗Geſchichte. 


Verbin dungs Anzeige. 
Uunſere am 1ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hierdurch entfernten und hieſigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 1227775 

Breslau den 2ten November 1830. 
Dr. F. Kroneſſer. > 
Emilie Kroneſſer, geb. Anger. 
„T. ne Pe TE er 
Todes Anzeigen. 
Lebensſatt und muͤde, nach manchen, ſehr bittern 
Erfahrungen und erlittenen harten Schickſalen, ver⸗ 
ſchied am 26. October d. J. früh um 6 Uhr zu Tra; 
chenberg, ſanft und felig, unſere treue Mutter, die 


verwittwete Paſtor Ramsler, geb. Kroͤber, in 


einem Alter von 82 Jahren 4 Monaten. Dleſes zei 
gen wir Verwandten, Freunden und ihren Wohlthaͤ⸗ 


tern ergebenſt an. K Wan ee N 
> > amsler, \ 
©. Nane Joe 
RN wie 2 gi = 2 

Allen auswärtigen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden zeige ich mit blutendem Herzen den nach 
vielwoͤchentlichen Leiden erfolgten Tod meines nur noch 
einzigen Sohnes, des Königl. Regierungs⸗Secretair, 
Lieutenants und Ritter des eiſernen Kreuzes, Friedrich 
Conſtantin Schultes, an. Ein nerveuſes Fieber, 
welches als Folgen Geſchwulſt und Waſſerſucht nach⸗ 
ließ, endete heute früh um 6% Uhr ſeine Leiden und 
fein Leben im 40ſten Jahre ſeines Alters. Ich ſtehe 
nun ganz kinderles da und mir bleiben von zwei Soͤh⸗ 
nen, die im bluͤhenden Mannesalter mir vorangingen, 
nur drei ungluͤckliche vaterloſe Enkelkinder. Eine 
ſchmerzlich trauernde, hochſchwangere Gattin und eine 
bjährige Tochter beweinen mit mir unſern lieben Ent⸗ 
ſchlafenen. Meinen herben Schmerz nicht noch zu 
mehren bitte ich nur um Mitleid und stille Theilnahme. 

e 30. October 1830. 


e verw. Geheime Juſtiz⸗Raͤthin Schultes, Ba 
8 Ulber den Nachlaß des bierſelbſt verſtorbenen Ober⸗ 


geb. Schulz. Bee Be 

TE ER TE Macher i cht. 
Dicnſtag den 2ten; Die unmögliche Heirath. 
Luſtſpiel iu 2. 
Hierauf: Der Hofmeiſter in taufend Aeng⸗ 

ten, Luſtſpiel in 1 Akt von Theodor Hell. 
Mittwoch den Zten, zum erſtenmal: Der Alpen 
koͤnig und der Menſchenfe ind. Original, 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. 
Muſik von Wenzel Müller. 
rationen find "men vom Decorateur Herrn 
Weyhwach. Beſtellungen zu geſchloſſenen Logen 
nimmt der Kaſtellan Herr Wißmann, wie auch 

Inu Sperrſitzen, ö 
Kaufmann Hertel, dem Theater gegenuͤber, an. 


Akten nach dem Franzoͤſiſchen. 


Landesgerichts. 
det, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 


Saͤmmtliche Deco: 


8 ch werden. 
Rang? und Gallerie Logen Herr 15 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Geyert, C. J. W., Geheimniſſe oder die gruͤnd⸗ 
lichſte Belehrung über das Vergolden und Ver⸗ 
ſilbern im Feuer. Nebſt richtiger Unterweiſung 
zur Bereitung der Bronze, Goldfirniſſe, des Boſſir⸗ 
wachſes, zur Erlernung des Lörhens, Verzinnens 
und der Lackirkunſt ꝛc. 8. Guben. br. 1 Rthlr. 
Balzac, Lebensbilder. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt von Dr. Schiff. 2 Thle. 8. Berlin, br. 
2 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Schmidt, H., vollſtaͤndige griechiſche Schul⸗ 
grammatik. ir Thl. Iſte Abthlg. gr. 8. Witten⸗ 
berg. 25 Sgr. 
Schübert, J. A., mathematiſche Uebungs⸗Auf⸗ 
gaben und deren Auflöfungen, zum Gebrauche 
fuͤr Lehrer u. Lernende. 2 Bde. gr. 8. Dresden. 2 Rtlr. 
Worte, einige, uͤber Handel und Induſtrie in 
Deutſchland, mit Ruͤckſicht auf Bayern. Geſchrie⸗ 
ben für alle Stände von einem Deutſchen. gr. 8. 
Mauͤnchen. br. 23 Sgr. 
Zeitſchrift für Predigerwiſſenſchaften. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. A. L. Chr. Heydenreich 
und Dr. L. Huͤffel. 2ten Bandes 2tes und Ites 
Heft. gr. 8. Karlsruhe. br. 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Zenker, J. E., die Pflanzen und ihr wiſſenſchaft⸗ 
liches Studium überhaupt. Ein botaniſcher Grund⸗ 
riß zum Gebrauch akademiſcher Vortraͤge und zum 
Selbſtunterricht. gr. 8. Eiſenach. 1 Rthlr. 10 Ser, 


Doͤring, Dr. G., Phantaſiegemaͤlde. Für 1831. 
gr. 8. Frankfurt. geb. 2 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Kotzebue, A. von, Almanach dramatiſcher 
Spiele, zur geſelligen Unterhaltung auf dem Lande. 
29 r Jahrgang, herausgeg. von C. Lebrun⸗ 12. 
Hamburg. geb. in Futteral. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Siona. Taſchenbuch für Gebildete. Neue Folge für 
1831. Enthaltend: eine Sammlung religioͤſer Ge— 
dichte aus den Werken der vorzuͤglichſten deutſchen 
Claſſiker. 12. Wien. Gebunden mit Goldſchnitt. 
2 Kthlr. 15 Sgr. 


Evietats Vorladung 


Landes⸗Gerichte⸗Rath Auguſt Tielſch, iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am ten 


December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn 


Bartſch, im Partheien Zimmer des hieſigen Ober 
Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 


erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
Breslau den 10ten September 1830. 
Koͤniglich Preuß. Ober Landes » Gericht: 
1 von Schleſien. 


x 


na BR Fan nt mach un g. 
In dem Liquidations⸗Prozeſſe über die Kaufgelder 
der Guter Cammen dorf, Sachwitz und Strade, 
werden die dem Aufenthalte nach unbekannten Rittmei⸗ 
fir von Goͤrlitzſchen Eheleute, Behufs Anmeldung 
und Verification ihrer Anſpruͤche an die Kaufgelder⸗ 
Maſſe dieſer Güter hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 7ten Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe an⸗ 
beraumten Termine im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes Gerichts entweder perſoͤnlich oder durch 
einen legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an dieſe Grundſtuͤcke präcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden 
wird. Breslau den ſten September 1830. g 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung 
wird der ausgetretene Kantoniſt Carl Friedrich Wilhelm 
Schneider aus Breslau, welcher ſich aus ſeiner 
Heimath ohne Erlaubniß entfernt und ſeit dem Jahte 
1816 bei den Kanton. Revifionen nicht geſtellt hat, 
zur Ruͤckkehr in die Königl. Preuß. Lande binnen drei 
Monaten hierdurch aufgefordert. Zu ſeiner Verant⸗ 
wortung hieruͤber it ein Termin auf den 7ten 
Februar k. J. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Refetendarius Cleinow, 
im Partheienzimmer des Ober-Landes⸗Gerichts ander 
raumt worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. Im 
Unterlaſſungsfall wird angenommen werden, daß er 
ausgetreten ſey um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen 
und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwärtigen, 
fo wie auch des künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤ⸗ 
gens erkannt werden. N 

Breslau den 23ſten September 1830. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Das im Schoͤnauſchen Kreiſe gelegene ritterliche 
Erblehngut Schildau, zur Gutsbeſitzer v. Rothkirch⸗ 
ſchen Coneur-Maſſe gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die land⸗ 
ſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 26,638 Rthlr. 2 Ser, 
9 Pf. und ad effeetum subhastationis 30,444 Replr. 
12 Sgr. 9% Pf. Die Dietungss Termine ſtehen am 
31ſten Januar 1831, am 30ſten April 1831, und 
insbeſondere der letzte Termin am 25ſten Augu ſt 
1831 Vormittags um 11 Uhr an, 
Koͤnigl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroͤner, 
im Partheienzimmer des Ober» Landess Gerichts. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Proto⸗ 


-verehelicht geweſene Bin ner 


vor dem 


koll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der la 
an den Meiftz und Beſtbietenden, Du ee 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Als beſon⸗ 
dere Kaufbedingung wird aufgeſtellt, daß der Kaͤufer 
des Gutes Schildau 3180 Rthlr. Pfandbriefe abzulier 
fern hat. Die aufgenommene Taxe kann in der Re- 

eingeſehen werden. 


giſtratur des Ober Landes⸗Gerichts 
Breslau den Sten October 1830. 
Koͤniglich Preuß. Ober’ Landes Gericht 
von Schleſien. 

Oeffentliche Vorladung. 
* dem unterzeichneten Königlichen, Stadt⸗Gerich 

5 RR “ 2 8 

A. nachſtehende Verſchollene, ſo wie deren etwa zur 
gelaſſene unbekannte Erben And 1 5 3 7 
1) die am 13. ate 1791 getaufte Tochter des 
Drechslermeiſter Friedrich Röhr, Namens Caroline 
Frieder ique, die ſich in Monat Augu 1811 von hier 
entfernt hat, und deren „zurücgelaffenes Vermögen 
96 Rthlr. 20 Sgr. beträgt; 2) die Sea Chriſtiane 
geweſene Binn eb. Wirth, welche 
im Jahte 1813 verſchollen it, 2210 deren Hage 
ungefahr 11 Rthlr. ausmacht; 3) der Joh. Knappe, 
welcher nach den letzten Nachrichten hier im Jahre 
1792 als Kanonter in Garniſon geſtanden hat, und 
deffen zuruͤckgelaſſenes Vermögen, ſich auf 85. Rthlr. 
beläuft; 4) der Carl Friedrich Marx, welcher jeit 
40 Jahren von hier abweſend, und als Barbiergeſelle 
nach Berlin, und von dort nach Stettin gewandert 
iſt. Sein zuruͤckgelaſſenes Vermögen. beträgt 10 Nthlr.; 
5) der Marqueur Carl Wilhelm Scholtz, welcher 
wegen Diebſtahls verhaftet im Jahr 1814 von Danzig 
aus die Flucht ergriffen hat, ſein zuruͤckzelaſſenes Ber; 
mögen. beläuft, ſich auf 16 Rtple. 15 Sgr.; 6) die 
Gebrüder Ernſt Gydeon und Wilhelm Sigismund 
Schmidt, Erſterer am 12ten May 1791 geboren, 
wurde im Jahre 1813 zum Militair eingezogen, wohnte 
der Schlacht bei Culm bei, und ſoll zuletzt als Hut⸗ 
machergeſelle in Augsburg gearbeitet haben; Letzterer 
am 29. April 1794 geboren, iſt, nachdem er bei 


ſeinem Bruder, dem a Abra⸗ 


ham Schmidt hier in Breslau als Geſelle gearbeitet 
hat, im April des Jahres 1818 oder 1819 uͤber 
Reichenbauch auf die Wanderſchaft gegangen, und hat: 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Deren 
Vermögen beläuft ſich zuſammen auf 80 Rehlr.; 7) der 
Johann Ferdinand Herzog, am 7ten Auguſt 1793 
geboren, ein Sohn des im Jahre 1896 hieſelbſt ver: 
ſtorbenen Kunſtgaͤrtners Herzog, hat im Jahre 1813. 
unter dem erſten ſchleſiſchen Schuͤtzen Bataillon, den 
Feldzug mitgemacht, und iſt auch mit demſelben Ba⸗ 
taillon im Jahre 1815 zurückgekehrt, im Jahre 1816 
aber als Tiſchlergeſelle von hier ausgewandert, und 
hat ſeit dieſer Zeit von ſich nichts Hören laſſeu. Sein 
zurückgelaſſenes Vermoͤgen beſteht aus einer noch nicht 
ermittelten Erbſchaftsquote; 8) der Johann Michael 


Bteneck, am sten October 1787 geboren, ein Sohn 
des ehemaligen Gärtners Johann Bieneck aus Mars 
gareth, nachher Domwaͤchter hieſelbſt, iſt ſchon ſeit 
dem Jahre 1811 verſchollen, und hat fruͤher unterm 
Meilitair in Neiſſe gedient. Sein hinterlaſſenes Ver⸗ 
mögen betragt 30 Rthlr. 


B. Die unbekannten Erben: 
) der am 20. November 1827 hieſelbſt verſtorbenen 
ana Roſina verw. Schuhmacher Fiſcher geborne 
Hellwig, deren Nachlaß in zwei Activis von reſp. 
2 Ripie, 24 Sgr. 6 Pf. und 140 Kthlr. beſteht; 
b) des am 15ten Februar 1829 hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns Wilhelm Glafey, deſſen Nachlaß ih auf 
6 Nthlr. beläuft; c) der am 21. Januar 1829 ver⸗ 
ſtorbenen neuverehelichten Dorothea Fichtner, deren 
Nachlaß 14 Rıhir, 21 Sgr. 7¼ Pf. betragt; 4) des 
angeblich als Findelkind, in einer Dorfmuͤhle bei Oels 
aufgefundenen und am 1 1ten Februar 1809 in einem 
Alter von 78 Jahren verſtorbenen ehemaligen Lazareth⸗ 
vaters und Holzhaͤndlers Johann Friedrich Koch, 
deſſen Nachlaß in 9 Rthlr. 17 Sgr. 4½ Pf. beſteht; 
e) des Dieuſtmaͤdchens Caroline Mariane Markus, 
geboren am 14. han, 1805, Tochter des in der Com⸗ 
pagnie des Hauptmann v. Valentin geſtandenen be⸗ 
reits verſtorbenen Unterofſiziers Gottfried Markus, 
deren Verlaffenichaft 7 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. aus, 
macht; f) der am 6. July 1829 verſtorbenen Auf: 
wärterin Charlotte Ehriſtiane verw. Bauer, geborne 
Klinicke, deren Nachlaß in 14 RKthlr. 6 Sor. 
8 Pf. beſteht; g) des am 14. July 1829 verſtorbe⸗ 
nen Goldarbeitergeſellen Auguſt Tautz, deſſen Nochlaß 
2 Style, 1 Sgr. 7 Pf. ausmacht; i) der im Jahre 
41793 verſtorbenen Katharina verw. Suxland, geb. 
Sonnabend, deren Nachlaß in 38 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. beſteht; 
Betreff der von dem aufgehobenen Domcapitular⸗ 
Vogtei⸗Amte an das unterzeichnete Stadt-Gericht Aber 
gebenen Maſſe Sonnabend ſche Erben von (Sieben 
buben beſtehend in 20 Rthlr. 15 Sgr.; 1) des am 
5. November 1828 in einem Alter von 37 Jahren 
hieſeloſt vetſtorbenen Tagearbeiters Johann Gottfried 
Vaenſch, deſſen Nachlaß in 5 ehr. 4 Sgr. 6 Pf. 
deſteht; m) der am 26. Jannar 1803 verſtorbenen 
Wittwe Katharina Maslitz, geb. Moſer, deren 
Nachlaß ſich auf 3 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. beläuft, 


und n) des am 16. September 1818 in einem Alter 


ron 63 Jahren verſtorbenen Poſamentier Carl Gottlieb 
Parchwitz, deſſen Verlaſſenſchaft 3 Rthlr. 1 Sgr. 
6 Pf. beträgt, hierdurch vorgeladen, vor, oder ſpaͤte⸗ 
ſteus in dem auf den 3. Aug uſt 1831 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn JuſtißzRath Gruͤnig 
im Paktheien Zimmer No. 1. angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, widrigenfalls die bei A. aufgeführten Ver⸗ 
ſchellenen für todt werden erklärt, und ihr zuruͤckge⸗ 
laſſenes Vermögen, den ſich legitimirten Erben, oder 


in deren Ermangelung der betreffenden Gerichtsbarkeit 


i) die Sonnnabendſchen Erben in 


als ein hertenloſes Gut wird zugeſprochen werden, 
die unbekannten Erben aber mit der Warnung, daß 
ſie mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nachlaß der Vers 
ſchollenen, und der bei B. genannten Verſtorbenen 
werden ausgeſchloſſen werden. Dem wird noch bei 
fuͤgt, daß die nach geſchehener Praͤeluſion ſich etwa 
erſt meldenden mähere oder gleich nahe Verwandten 
alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Ge⸗ 
richtsbarkeit uͤber den Nachlaß anzuerkennen, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem, was noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn 
wird, ſich zu begnuͤgen verbundew ſind. 

Breslau den Sten October 1830. 

Koͤnigliches Stadt + Gericht. 
Bekanntmachung. g 

Von dem Koͤnigl. Stadt Waifen:Amte wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß aus bewegenden Urſachen die 
Vormundſchaft über die unverehlichte Sophie Amalie 
Oertel, Tochter des verſtorbenen Buchhalter Johann 
Auguſt Oertel, der inzwiſchen eingetretenen Groß⸗ 
jaͤhrigkeit der Pflegebefohlenen ungeachtet, auf unbe 
ſtimmte Zeit fortgeſetzt wird. 

Breslau den 14ten October 1830. 

Das Königliche Stadt⸗Waiſen Amt. 

N die ta! Tit at id n. 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte 
Bernhard Hauenſchild ans Neualtmannsdorf, Muͤn⸗ 
ſterberger Kreiſes in Schleſien, geboren den 18ten 
September 1789, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzers Anton Hauenſchild, welcher im 
Jahre 1810 von Berghof bei Muͤnſterberg, wo er 
als Pferdejunge gedient, ſich heimlich entfernt und ſeit 
jener Zeit von ſeinem Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
ben hat, wird hierdurch im Antrage ſeiner Geſchwiſter, 
ſo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht oder in der hieſigen Regiſtratur binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
März 1831 Vormittags 9 Uhr, in der Standesherrl. 
Gerichts⸗Kanzelley hieſelbſt anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewaͤrtigen, mit dem Verwarnen, daß derſelbe an⸗ 

ſonſt fuͤr todt erklaͤrt, ſeine etwanigen unbekannten 
Erben aber mit ihren Anſpruͤchen an fein in 180 Rthlr. 
Capital und 50 Gulden Ausſtattung beſtehendes Ver: 
mögen praͤeludirt und ſolches den bekannten Anver⸗ 
wandten ausgeantwortet werden wird. 

Frankenſtein den 28ſten May 1830. 

Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Min: 
ſterberg⸗Frankenſtein. 
Subhaſtations⸗ Proclama. 

Auf den Antrag des Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗ 
Collegii, iſt zum oͤffentlichen Verkaufe der zur Reſub⸗ 
haſtation geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Troppau und 
in dem Ratiborer Kreiſe gelegenen, nach der landfchaft; 


Januar 


lichen Taxe vom 28. December 1826 auf 116,483 Kthlr. 
12 Sgr. 2 Pf. gewurdigten Herrſchaft Hultſchin, 
beſtehend aus der Stadt und Vorſtadt Hultſchin, den 
- Dörfern Langendorff, Ellguth, Petrzkowitz, Bobrownick, 
Klein⸗Darkowitz und Ludgerzowitz, mit den Vorwerken 
Hultſchin, Weinberg, Neuhof, Klein⸗Darkowitz, Lud⸗ 
gerzowitz, Oberhof und Niederhof, auf welche in dem 
angeſtandenen Licitations-Termine vom Aten Auguſt 1830, 
100,000 RNthlr. geboten worden find, ein anderweiti⸗ 
ger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 12ten 
1831 Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Guͤnzel, in dem hie⸗ 
figen Fuͤrſtenthumsgerichtshauſe anberaumt worden. Es 
werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in dieſem Termine zu melden, die bes 
ſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
geben und zu gewärtigen: daß der Zuſchlag dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme begruͤnden, erfolgen wird. i 
Leobſchuͤtz den 2uſten September 1830. 
Fuͤrſt Lichte nſtein Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fürs 
ſtenthums⸗Gericht Könial. Preuß. Antheils. 
Bekanntmachung. 

Bei Unterſchwellung der zu Golaſſowitz, Pleſſer Kreis 
ſes, belegenen katholiſchen Filial Kirche, ſind von dem 
Zimmermann verſchiedene alte Muͤnzſorten in einem‘ 
Topfe, unter dem Kirchengebaͤude vorgefunden worden, 
welche zuſammen 66 Rthlr. 4 Sgr. 10 Pf. in Cou⸗ 
rante betragen. Es wird daher ein Jeder, welcher, Eis 
genthums Auſprüche an diefen vorgefundenen Schatz 
nachzuweiſen im Stande iſt, hiermit vorgeladen, vor 
oder in dem auf den Zten Januar 1831 zu Go⸗ 
laſſowitz anſtehenden präkluſiven Termin: vor uns zu 
erſcheinen, und ſeine Anſpruͤche, unter Beibringung 
der erforderlichen Beweismitteln, geltend zu machen. 
Sollte ſich bis zu dieſem Termine als Eigenthuͤmer 
dieſes Gebotes Niemand melden, ſo wird damit nach 

Vorſchrift der Geſetze verfahren und auf ſpaͤtere An⸗ 
meldungen der Eigenthums-Anſpruͤche keine Nuͤckſicht 
genommen werden. f 
Sohrau den 23ſten October . He: 
Das Gerichts-Amt Gollaſſowitz. Kubitzky. 
Berpadhrun 


g. 

Die aus den Oeconomie- Departements Gros Laſſo⸗ 
witz mit 3 Vorwerken, Klein⸗Laſſowitz, mit 3 Vor⸗ 
werken und Laskowitz mit 2 Vorwerken beſtehende, im 
Roſeuberger Kreiſe Oppelner Regierungsbezirk belegene 
Fuͤrſtl. Hohenlohe ſche Fideicommiſſ⸗Herrſchaft Gros— 
Laſſowitz, ſoll von Johannis 
oder 12 Jahre im Ganzen, oder nach Departements 
meiſtbietend verpachtet werden. Da nach den Reſulta⸗ 
ten des am 16ten Auguſt d. J. bereits angeſtandenen 
Termins der Zuſchlag nicht erfolgen konnte, ſo iſt ein 
neuer Termin auf den 7ten December Vormit⸗ 

tags 9 Uhr in der Behauſung des Herrn Hütten 


— 


1831 ab, entweder auf 9 


Inſpectors Fiſcher zu Sauſenberg Roſenberger Kreis 
ſes angeſetzt worden, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
eingeladen werden. Eine Pacht⸗Caution von 4000 Rthlr. 


in baarem Gelde oder guten Papieren, iſt erforderlich, 


wenn das Ganze erſtanden wird, eine verhaͤltnißmaͤßig 
geringere tritt bei den einzelnen Departements ein. 
Um zum Gebot zugelaſſen zu werden, bedarf es einer 
verhaͤltuißmäßigen Caution zur Deckung der Koſten, 
der Zuſchlag an den Meiſt- oder Beſtbietenden aber 
bleibt der Entſchließung des Durchlauchtigſten Herrn 
Fideicommiſſ⸗Beſitzers vorbehalten. Die Bedingungen 
der Pacht und Nutzungsanſchlaͤge der Güter find bei 
dem Herrn Huͤtten⸗Jnſpector Fiſcher einzuſehen. 

Roſenberg den 19ten Oetober 1830. * 

Fuͤrſtlich Hohenlohe ſches Gerichts ⸗Amt der 
Herrſchaft Gros: Laſſowitz. 
8 Schulbau Verdingun g. 

Im kuͤnftigen Jahre ſoll der Neubau der hieſigen 
katholiſchen Schule erfolgen, zu deſſen Verdingung an 
den Mindeſtfordeoͤnden ein Termin auf den gten Der 
cember dieſes Jahres Vormittags hierſelbſt beſtimmt 
iſt, wozu tuͤchtige Baumeiſter eingeladen werden. Die 
Zeichnung nebſt Koſten-Anſchlaͤgen koͤnnen ſowohl am 
Termine feldft, als auch vorher zu jeder Zeit hierorts 
eingeſehen werden. : =: 

Jugramsdorf den 22ſten October 1830. 

Der Schul ⸗Vorſtand. 
Verpachtung. 

Auf dem Domainen-Amte Kottwitz an der Oder, 
zwei und eine halbe Meile von Breslau entfernt, iſt 
die Branntweinbrennerei fuͤr einen Betrieb von täglich 
2000 Quart Maitſchraum mit neuem Apparat einge⸗ 
richtet, nebſt dazu gehoͤriger Brauerei zu verpachten 
und mit Ueberlaſſung einer erforderlichen. Quantität 
Kartoffeln, ſofort in Benutzung zu uͤbernehmen. 

Verkaufs: Anzeige. 

Zwei ganz fehlerfreie braune Wagenpferde 6 und 
7 Jahr alt, ſtehen in SchoͤnEllguth bei Breslau, zum 
Verkauf. Das Mäbere beim Wiethſchafts Amt daſelbſt. 


Billiger Meubles⸗Verkauf. 

Das Meubles? Magazin Altbuͤſſer- Straße Neo, 10. 
an der Maria Magdalenen Kirche, empfiehlt ſich fort⸗ 
geſetzt mit den madernften, Meubles in den beliebteſten 
Hölzern zu den billigſten Preiſen und bittet um fort⸗ 
dauernden Zaſpruch, deſſen es ſich bis jetzt zu er⸗ 
freuen hatte. i y 


> Zur Nachricht. 2 
‚Meine holland. Blumenzwiebeln find alle 
bis auf etwas 

Narciſſen, Jonqiullen, Annemonen und Ranunkeln, 

für dieſen Herbſt verkauft und koͤnnen keine Aufträge 
mehr angenommen werden. Pr = 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke No. 10. 


1 


— 


DBekauntmaſch un g. 

Der unterzeichnete Curator macht hierdurch dem mit 
Eiſen handelnden Publico bekannt, daß der hohe Ofen 
auf der Herrſchaft Tillowitz jetzt wieder angeblaſen 
und in vortrefflichem Gange iſt, daher wieder Beſtel⸗ 
lungen von Eiſen nicht nur angenommen werden, ſon⸗ 
dern auch jeder Käufer wieder auf die von jeher be⸗ 
kannten Güte des hieſelbſt geſchmolzenen und geſchmie⸗ 
deten Eiſens rechnen darf. f 

Tillowitz den 27ſten October 1830. e 

von Ziegler, Regierungs- und Landrath, 
als landſchaftlich beſtellter Curator der; Herrſchaft 
Tillowitz bei Falkenberg. 


Ge f ud 

Wer 2000 Thaler Staatsſchuldſcheine gegen Hypo⸗ 
theken, fo mit / des Taxwerths ausgehen, vergeben 
will, ‚erhält 5 Procent Zinſen prompt voraus bezahlt. 
Schriftlich portofrei zu erfragen Post restando zu 
Parchwitz unter der Adreſſe C. E. W. 
. ̃ ̃ ͤ— F1DL——— —ꝛ¾——ę—ämö—ĩ— 

Bekanntmachung. | 

Den Herren Mitgliedern des Privat- Donnerftags: 
Vereins im Zahn ſchen Eoffeehanfe, wird hiermit be; 
kannt gemacht: daß kommenden Donnerſtag als den 
Aten November, der erſte Ball ſtatt findet. 
— Die Vorfteher, 


Aufforderung 


Die Inhaber nachſtehender Looſe 62ſter Klaſſen⸗Lot⸗ 


terie No. 1815 % 82323 ½ a. und 82374 % a, 

werden erſucht bis ſpaͤteſtens den Eten dieſes die öte 

Klaſſe abzuholen und die fruͤhern zu berichtigen, widri⸗ 

genfalls nach $. 13. der Geſchaͤfts⸗Inſtruetion damit 

verfahren wird. Breslau den 2ten November 1830. 
L. Zipf fe l. 


Mechaniſches Casparle Theater 
im „blauen Hirſch“ zu Breslau. 
Dienſtag den An und Mittwoch den Zten Novem— 
ber: „Die Mitternachtsſtunde, Geſchichte der Vor⸗ 
zeit in 3 Aufzuͤgen, von Nordenſtern.“ Zum Schluß 
Ballets und transparente Vorſtellungen. Anfang 7 Uhr. 
Donnerſtag keine Vorſtellung. 
ö . C. Eberle. 


f Literariſche Anzeige. 
Dr. Karl Sal. Zachari a, geh. Rath, Prof. ic. 
in Heidelberg 
Ueber das Schuldenweſen 
der Staaten des heutigen Europa. 
gr. 8. (4½ Bogen.) geh. 1830. 10 Sgr. 
’ Leipzig. Hinrichs. RE 
Dieſer ſo geiſtreichen, als in die Zeit eingreifenden 
Abhandlung geſtattete der beruͤhmte Publieiſt zu größe 
rer Verbreitung einen beſondern Abdruck aus „Poͤlitz 
Jahrbuͤchern der Geſchichte und Staatskunſt.“ 


‘ 
* 
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l Literariſche Anzeige. N 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz Buch- und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: * f ö 


Das Buch zum Lachen; 


oder: 
Witze, Einfaͤlle und Laͤcherlichkeiten aus 
der neueſten Zeit. a 
Ames Licht geſtellt und allen Freunden der heiteren Laune 
gewidmet von Hilarius Jocoſus Federkiel. 8. geh. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 0 i 


Dffian’s Gedichte. 
Nen uͤberſetzt von L. G. Foͤrſter. 2te Auflage. 2 
gr. 8. Veiinp. 2 Rthlr. 


Bände. 


Zwanzig Parodien 


bekannter Gedichte, von Eginhardt. 12. geh. 7%, Sgr. 


Orpheus; 


— oder: - a 
das erfie Buch der Declamation für 
die Jugend. 
Enthaltend Fabeln, Lieder, poet. Erzaͤhlungen, Balla⸗ 
den u. ſ. w. der vorzuͤglichſten deutſchen Dichter. Her- 
ausgegeben von Fr. Atzereit. 8. gebd. 20 Sgr.] 


Berquin's kleine Geſchichten und Ge⸗ 

ſpraͤche fir Kinder. 

Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von Fr. Atzereit. 
Mit 22 colorirten Kupfern. 8. geb. 25 Sgr. 


ä— — — — — — — 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 
N Vollſtaͤndiges Handbuch 


der Muͤnzen, Maaße und Gewichte 


aller Laͤnder der Erde. 
Für Kaufleute, Banquiers, Muͤnzſammler, Handlungs- 
Schulen, Staatsbeamte, Kuͤnſtler, Reiſende, Zeitungs- 
Leſer und Alle, welche ſich mit Völker, und Laͤnder⸗ 
Kenntnis befchäftigen oder die in den Werken des Aus⸗ 
landes befindlichen Vorfehriften auf Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften anwenden wollen. 


In alphabetiſcher Ordnung. ö 
Von Dr. F. A. Niemann. ge. 8. 1 Reh 25 Sgr. 
Erſte Linien der Stoͤchiometrie. 


Zum Selbſtunterricht fuͤr angehende Pharmaceuten und 
Dilettanten der Chemie. Von W. Gielen. 8. 25 Sgr. 


r 
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Der medübmiche Blutegel. 


(Hirudo 5 0 


naturhiſtoriſche Beſchreibung des 


Blutegels, 
nebſt praktiſchen Regeln uͤber Fang, Aufbewahrung, 
Fortpflanzung, Krankheiten und Transport derſelben, 
ſo wie über ſeinen mediziniſch⸗chirurgiſchen Gebrauch 
und feine Anlegung. Nach vieljährigen Erfahrungen 
und mit Benutzung der neueſten Methoden bearbeitet 
von L. G. Muͤller. Mit Abbildungen. 8. 12½ Sgr. 


Hulfsbuch zur Erklaͤrung 


der Sonn⸗ und Feſttags⸗Evangelien. 
Für Volksſchullehrer. Von C. Hildebrand. 8. 15 Sgr. 


Latinae linguae Vocabula, 
aut iisdem aut similibus sonis facile fallentia. 
Handbüchlein der gleich- und aͤhnlichlautenden Wörter 
der lateiniſchen Sprache. Zum Gebrauch für Anfänger 
beim Schul- und Privatunterricht, von Dr. A. Schmidt. 
8. 7½ Sgr. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Die neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 


fuͤr Kunſt⸗ und Horn⸗Drechsler und 


Kammmacher. 
Enthaltend die neueſten Verbeſſerungen der Drehbänke, 
Maſchinen zum Schneiden der Zähne an Kaͤmmen, 
zum Spalten des Horus und zum Loͤthen des Schild⸗ 
patts; Verbeſſerungen in Verfertigung der Holz-, 
Horn-, Schildpatt⸗, Elfenbein⸗, Perlmutter-Arbeiten 
und Kaͤmme uͤberhaupt; verbeſſerte Methode, das Horn 
zu erweichen und auszudehnen, ſo wie, Schildpatt zu 
preſſen und zu modelliren; Anweiſungen, das Holz und 
Horn zu faͤrben, zu vergolden, zu verſilbern, zu reinigen 


und zu poliren, die beſten Beizen, Firniſſe und Lacke ꝛc. 


Von Ed. Turner. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Dr. Chr. K. Kolbe. 
Mit Abbildungen. 8. 15 Sgr. 


Neuer Vorrath 


vom „Geſchenk für Reuverehlchre⸗ 

von einem praftifchen Arzte, geheftet 15 Sge. 
iſt wieder bei Ed. Pelz in Breslau, Ring Nro. 11. 
an der Ecke des Bluͤcherplatzes angekommen, weshalb 
es dem Publico aufs Neue empfohlen werden kann, 
nochmals bemerkend, daß es ſich uͤber dieſen hoͤchſtzar⸗ 
ten Gegenſtand in dem f grsiomf gewählten Style 
ausſpricht. 


dorf. — Im blauen Hitſch: 


— 


Literariſche Anzeige 
Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Allgemeiner Hamburger Briefſteller 
fuͤr alle im gewoͤhnlichen Leben nur irgend vorkom⸗ 
mende Faͤlle. Nebſt einer Anweiſung zum ſchriftlichen 
Aufſetzen ſeiner Gedanken, mit den Regeln der wos 

ſchreibung. Ein ſehr nuͤtzliches ® 


Handbuch bei Geſchaͤfts⸗Aufſaͤtzen 
Vierte verbeſſerte und mit einem Titularbuche vermehrte 
Auflage. 8. geheftet. 10 Sgr. 

Faſt taͤglich ereignen ſich im buͤrgerlichen Leben fene wo 
der Handwerker, der Profeſſtoniſt u. ſ. w. ſeine Zu⸗ 
flucht zu der Feder nehmen muß. Dieſer wird bei 
Briefen oder Geſchaͤfts⸗Aufſätzen ſich leicht helfen Eur 
nen, wenn er der Leitung des gegenwaͤrtigen Batef⸗ 
ſtellers folgt. Kuͤrze und Deutlichkeit, vorangeſchickte 
Hauptbedingniſſe bei jeder Art von Aufſfaͤtzen, geben 
dieſem Buche einen Vorzug vor vielen der beſten 
Briefſteller. a 


f e e. 1 

Neuen Ho ut 15 wu in großen Brobten 
und extra feine Holland. Perlegraupe empfing 

C. F. Wieliſch sen., ö 
Oblauerſtraße No. 12, den 3 Hechten gehende. 
Fri ſche Aale. 

Mit allen Sorten ſehr ſchoͤnen fetten und delikaten 
Aalen wieder angekommen, desgleichen friſche Achte 
Teltower Ruͤbchen, empfiehlt billigſt: im Burgerwerder 
Waſſer Gaſſe No. 1 und auf dem e der 
Aalhaͤndler Rommlitz. 


Untertommen : Gejud. 

Ein geſittetes Mädchen in mittlern Jahren, welche 
bedeutenden Wirthſchaften vorgeſtanden und die beiten 
Zeugniſſe aufzuwetiſen hat, wuͤnſcht wo möglich zu 
Weihnachten dieſes Jahres eine Anſtellung als Wirth: 
ſchafterin anzunehmen. Hierauf Reflectirende koͤnnen 
unter der Adreſſe des Agenten Herren Stahl, Reus 
ſche Straße Nro. 20. das Mähere erfahren 

Angekommen e Fremde. 

Ju der MAL Gaus: Hr. Suͤſſenbach, Forſtmei⸗ 
fer, von Oppeln. — Im goldnen Baum: Hr. Baron 
v. Sauerma⸗Jeltſch, von Lorzendorff; Frau Gräfin v, Logau, 
von Banſau; Hr. Schneider, Kaufmann, gen ee 

t. aufma 
von Bernſtadt. — Im weißen dieß Hr None 
Kaufmaun, von Samter; Hr. Elsner, Landgeri 18, Direktor, 
12 51 75 Helch, Kaufmann, von Betlin. — In 

4.35 ldnen 41465 Hr. Sachs, Kaufmann, von Neu⸗ 
15 t; Br Schönwald, Kaufmann, von e War 

aglo, Ob. L. G. Referend., von Tarnowitz. — er 
Krone: Hr. Ebert, an An vo Fach 
and. — Im weißen 2 Hr. Becker, Oberamt en., 
von Bertholsdorff. — Im nen Löwen: Hr. Sachs, 
Kaufmann, von Dinfeiero; Hr. Urban, Gutspächter, eon 


Reichenbach; Hr. Schwarzer, Lieutenant, von Eiſ⸗ 2 


8 Zeitung Achte cult Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage det Wilbelm Gottlieb 
; en Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. 


Kuniſch. 


